. Rebactton:- Konſtantiner⸗Straße Nro. 320£., im 


{ eigenen Haufe. — Expedition und Annoncen⸗Annga 4 
Lodz: Petrifauer-Straße Neo. 263 (50), Haus Friſchmann, 0 din N in Waschen 


i ( u. in der Buchhandlung v. R. Horn, Glöwna⸗Straß e, in Warſchau 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Illustrierten Kalenvers, ee Nro⸗ 32, ee Ung s i a 


-BE Gröffnung des 


Vollſtändige Ausbildung in der Tanzkunft, auch für 


Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tage. — Manuſcrip 


diejenigen, die nicht die geringſte Idee vom Tanzen 
ohne Unterſchted des Alters. — Elegante Unterrichts⸗Methode. = 


ger, Wierzöoma-Straße Neo. 8, 
te. werden nicht zurückgegeben. 


haben, 
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Tielona-Strasse Nro. 5, Haus Frau Roeder, & 
-vis-à-vis der neuen Synagoge. 


Dentist (Zahnarzt), 


T Z. Censar, 


vzörztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 


Anmeldungen von 11—12 und von 4—5 im Hotel de Paris Nr. 17 und von 7 Uhr ab in der Taniſchul 


Die Juhaberin des zen eröffneten Mode- Dagazius 
BB. e | = 


Zielona-Strasse Ne 
. 000° vis-à-vis der neuen Synagoge, 8 8 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfiehlt eine große Q 
Auswahl neuer Dariſer Modelle, ſowie andere Neuheiten der Jaion. S 


F Billige Preiſe. SE 


= fangiäğriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 5 Br 


gegenüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Hermans 


Konſtadt fen Haufe. 


Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen tufs | 


-s Rer Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
dafter Zähne. 

Zähne in Sold * 365812 
Schmerzloſe Operationen weden vermittelſt Lach⸗ 

das, ſomie im- uaßer dem Hauſe, ausgeführt. . : 


mit vollſtändigem Inventar, in guter Gegend, 
‚jet 8, Jahren beſtehend, iſt per ſofort zu vers”: 
kaufen. Adreſſe in der Exp. d Blattes zu er⸗ 
fahren. N 2506 


[Ein Hemm 


Humoreske 


5 Geglückte Kur. | 


michel Selben. 


| | 12. Fortfegung). 
„Wohl! Hier haben Sie ein Trinkgeld, guter 


Mann, jagen Sie den Damen, daß ich angelom- 


men ſei, und daß noch Nlemand davon wiſſe, 
auch Niemand ron meiner Perſönlichkeit Näheres 


erfahren ſollte. Und — und ſagen Sie, die Dae |. 


men wögen nur auf mich vertrauen, ich würde 
es einzurichten wiſſen, mich bei ihnen in der gar- 
-teften Weile von der Welt einzuführen! Meine 
ergebenſte Empfehlung an die Damen!“ 5 
Der Dicke, auf deſſen roihem Geht geſchrie⸗ 
ben ſtand, daß er den Auftrag fo wenig wie nur 
möglich begriff, ſtampfte mit dem Trinkgelde ver⸗ 
gnügt von dannen, und Otto fritt aufgeregt die 
Straßen des kleinen Städtchens entlang, in aller⸗ 
hand Phantaſien verloren, wie er es anfangen 
werde, das Abenteuer einer zarten und ſehr bis. 
kreten Einführung bei den Damen geſchickt zu ge⸗ 
ſtalten und noch geſchickter zu beſtehen. ; 
War es Zufall oder war's eine gütige Him: 
mels fügung, was den Doktor nach einem halben 
Stündchen an einer Straßenecke, an der er im 
Verlauf ſeines Umherſchweifens in dem winzig 
kleinen Städtchen ſchon zum dritten Male vorü⸗ 
ber paſſtrle, jetzt plötzlich die große Inſchrift 
„Querſtraße“ und unmittelbar dahinter an einem 
Gartengitter die goldene Z fer 247 erblicken ließ 
T genug es war ſo, und Otto, der ſich jetzt dem 
Ziel feiner Wanderung und feiner Phantaſien ge 


Speetalität: Plombiren ſchargaftern 


5, Haus Frau Roeder, 


2470 E. 
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 00PABAEHie. 
Muarnerparb- rop. Jogsa O0 PRAABerb, 970 Br nagleanpin 


ero öynyrß mpoxssonursca 27 Mapra 1895 ropa nyüaaunne 
ropru, noepegernons SANCYATAHLIXL obADaenik, ha ornady BE 


„TOJA u Eaunyren OTE CABAJWHBXB CyENS, a nzenno: 1) Ba 
apshzy Gyn HA crapon PNERB OTE 606 py6. Bb roge. 2) 
3a apenny 6Vunn BA oB prun ore 377 ppb. BL Togb, 
C5 BORBIMERIEMT. e ug ' nt 

MReuabinie Baurb BB Apenuy - CHABARHEIG 5unn ohn, 
zo 12 deo gua BEmenponhtanharo dncza, npencragurb 
Eb cel Marnerpars, sabendarannbrn obY AHR Teniz, C upkaome- 
nienb BPEMEHHATO 8d ora HAKHINLIMZ ehbraun HAB EPEHR- 
` MBCMBIUH B 3AJOTD, HR OCHOBAHIE eymgernhpDn AEB NOCTANd- 
BACHĪÑ,: QPONCHTHBIEN yarana BB pasubph ½ ndern cyu- 
Mb}, -HASHAYEHHOH ED TOpTAMT. EEE 


Lopn b, Gao wenn Trepbogsins cdopons, se 80 xom. m 


Da rauſchte es hinter einer Hecke und es ſchien 


dem Doktor, als entfernten ſich haſtig Frauenge⸗ 


1 


genüberſah, blieb wie feſtgewurzelt ſtehen und fab ` 


E Unentſchloſſen in ben ſchönen, pa kähnlichen Gar⸗ 
ten hinein, hinter deſſen Güterthür er das Kunſt⸗ 
155 ſeines diplomatiſchen Eatrees vollbringen 
ollte. 


F 
i 


LENEN r m 


wänder; im Augenblick aber trat die robuſte Ge⸗ 
-halt feines: blaubeſtrumpften Freundes Friedrich 


„Ganz recht, Nachbar, hier iſt es!“ raunte 
ihm der Dicke vertraulich zu und ſtampfte mit 


höhere Weiſung habe ihn beordert, ſich aus der 
Hör- und Sehweite zu machen. on 
Das konnte nicht umhin, dem Doktor als ein 
Wink zu erſcheinen. „ a CoE 
Er faßte ſich ein Herz und ſchellte an ber 
Sitterihür. PRAE 


Merkwürdig ſchnell erſchien eine fauber geklei⸗ 


dete alte Frau, welche, ihrem ſchnellen Erſcheinen 
nach zu urtheilen, gar nicht fern geweſen ſein 
konnte, öffnete die Pforte und fragte mit einem 
merkwürdig freundlichem Lächeln, was der Herr 
wünſche: 24 es 
eich möchte gern — ich wollte... „2.“ flote 
terte Otto ganz verlegen — „dürfte ich vielleicht 
um die Erlaubniß bitten, mir den ſchönen Garten 
anzuſehen? re 
„Mit Vergnügen!“ lächelte die Frau mert- 
„Ich bin nämlich Frau Ul⸗ 


würdig freundlich. 
rike, die Wirthſchafterin von Herrn Brähmer!“ 
„Sehr erfreut!“ ſagte Otto mit einer Ver⸗ 
beugung, ein wenig verblüfft über dieſe ſchnelle 
Art, ſich vorzuſtellen. „Ich bin fremd hier,“ 
ſetzte er mit Bedeutung hinzu, „heute Morgen im 
Gaſthof zur Runden Ecke“ abgeſtiegen; mein 
Name it — iſt —“ er erinnerte ſich plötzlich fei- 
ner vorgenommenen großen Diskretion und ſtockte 
einen Moment. 


| 

hinter der Hecke hervor und ſchob ſich zur Git⸗ 
terthür hinaus. . nt 

| 


Frau ungemein freundlich und zwinkerte dabei 
bedeumſam mit den Augen. „Ihr werther Name 
Eee = „ 5 

„Dr. Otto Rautenſtecher.“ 
r. Rau 2 


J 


apengy ABYXE NEPEBAHHBINE POB JAA Upopaimu cogosoË Bogi | 
na DpoMa co AHA MPORSnOACTBa Topross no 1. Cenraöpa 1897 


o Obranaenig JOSHA ÖrTb: COCTABAOHEI no Auge YrasaH- f 


| luſtige Mädchenſtimme: 
„Nun — nur heraus damtt!“ lächelte die 
| 
i. 


32. Jahrgang. 


Vierteljährlicher vränumerando zahlbarer Abonnementspreis für Lodz NHL. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop, für Auswär⸗ 


tige vierteljährlich mit Poſtverſendung Röhl. 2.25, unter Kreuzband RDL 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken.— 


Inſerate werden 


e Nachmittags angenommen. 


I T. IE, BECONNACHBIA EG CH COMA. ycIoBismu 06nHhTenis Öy- 
- AYT. HpAHAͤ ZD HenbÄcTBATEILEHIME. ; ; 


Monsa“, 061 HRTeuie Ha apeuny Öyğra yya npogaxu so 
Bon BB rop. Tonan na phie. (ByMHO yrasare HA xOropORB) 
Vozonis RE ropramz Ic CMÉTA'MOrYTE ÕIT; pagcharpnzaenbre 
-BD Marnerpars, 80 spema caymebuwxe sannrik. ; 
Popua-oönanzenia. 
Bertaorsie nyÖansanie Margerpara ropona Tona, cums 
OÖBEBAAW, Aro oÔÖSIYWCE BIATE Bb apennnoe conepmanie Ae- 


> - Pepaunyw Öyany (ena nyæno ysasarı Ha ROTOPONB PRIHRE) 


Aan ADO CogonoÑ BO BL roponb Tonen Ha Bpema co 


ranch BCSYD yCAOBÍANT, Bb KONJBNÌAXb HJAOTGHHMIMD, BOTO- 
pAn unß xoponro Naber REI. ; 


Bponennnf sarors sb Roandeornk N pyb. y cer» EpH- 

‚ JATAH. - 

Mero nocronnnaro moero warerserea BB 2 

i Yacıo, MBE E rogb. 2 

(Honnzearz werso unn n damnzim.) 

Top. Aansb, Despasa. 28 gus 1895. j i 

3a IIpesnzenra rop. Aopsn: -Kypmarerih. 
f Parsant: CGTeun oB RIH. 


Marucrpar» ropoga Noasn 


Aprazzepiäerof öpzragbr 


AVERYTE. 22459 


Top. ons, Mapra 11 gaa 1895 ropa. 


06 bRBHenie. 


pa. 1897 roga, ors 
Hoghmenienb. : 


4/10 dern TOPFOBOR cynmsr. 
:-, TOproRsIn y6aoBia Moryrs bite 
THCTPATB BB UpHcyrergengoe Bpeuz. 
Top. dJogsb, enpaaa 25 UA 1895 ropa. 
9a IIpesnzenra rop. onen: KypRaBOAI I. 


Inland. 


s St; Petersburg. 
— Nach dem „Graſhd.“ wird der General 
Gouverneur von Warſchau, Graf P. A. SHu- 
walow, Anfang April hier eintreffen. Au 
— Wie die „Birſh. Wed.“ erfahren, find die 


ber Stbiriſchen Bahn. Wirkl. Staatsrath Wia- 
I „Raulenſtecher!“ a w 
Die Frau blickte ihn 
an, faſt erſchrocken. 


„Mein Himmel,“ dachte Olto geſpannt, „tolle 


blödem Lächeln und fo langen Schritten von Kommen ſie to vorbereitet ift 


dannen, daß die Vermuthung nicht fern lag, eine 


Plötzlich hellte fich das Geſicht der Alten auf 
und es zog wie Verſtändnißinigkeit darüber hin. 


lich, „ja wohl, ich verſtebe ſchon! Dr. Rauten- 


näher! — Röschen!“ ſchrie ſie, fo laut ſie konnte, 


in den Garten hinaus: „Röschen, Fräulein, tom- 


Alte davon, den 
laſſend. . 
— Herr Dito, dem das ganze Eigenthümliche der 
Sache ſchon einen Theil ſeiner ſonſtigen Faſſung 
geraubt, gerieth über dies ſeltſame Gebahren voll⸗ 
ſtändig in Verwirrung und ſtrich ſich verdutzt die 
Stirn, zur Wiedererlangung derjenigen Samm⸗ 
Lung, deren er hier vorausſichtlich ſehr benöthigt 
ſein werde, und von welcher er ſich doch niemals 


verblüfften Doktor allein flehen 


ferner gefühlt hatte, als gerabe jetzt. Enige 


Minuten vergingen, und er hatte noch nicht aus⸗ 


men Alten und von ſeinem ſeltſamen Empfange 
halten ſolle, als etwas geſchah, was ihm die 
nöthige Faſſung noch viel gründlicher raubte, als 
zuvor geſchehen. ; > 

Hinter ihm ertönte eine filberhelle, heitere, faſt 


„Ganz ergebene Dienerin, Herr Doktor Rau⸗ 
tenſtecher, wenn Sie ſo wollen!“ . 

Dito fuhr erſchrocken herum und ſah ſich 
‚einem Mädchengeſicht gegenüber, das ihn unbe 


anncankt JETRO,- HNO ESD NOAAHCTONS, nonpakorb, oronopo 


Ha ronseprb cabayers nunhcarr: „By Marnerparg op. 


AHA uponanonerza  TOpTOBb ‚no 1 Cenrabpß 1897 roma, sa 
eyumy (saber nanncarb eyuny Hadpamn m Aponncbie) nonnep- 


AOBOABTE u ehhubnin MATe ref ropoga Hogsn, aro 18 cero 
Mapra s» 10 uacosz yrpa EB nowbmeuin 1-K Öarepen 10-K 
Öyzere nponahogurben Npopama 
Cb AyYRUWIOHRATO TOPTA npnhanzems AB baTapeb REFORHBIXE 
AaTePHEIXb UAIATORP, SAKKWYAKWINBICK BE 19 nygaxs XoTnenaro 


Topra- naunyren orb ouBOuAH⁰E cpu 50 kon- banyas. 


JKesammie: TOPTOBATLCA 00S3AHLI ABHTLOR BB MarucTpars - 
j Eb OSHAUERHOMY BPENEHN u IPERCTABETL sa orb, paßnnbmiHea 


päscuaTpnpaekn RB Ma- 


Erbauer der mittelſibiriſchen und der Uſſuri Linie 


einen Augenblick Rarr. 


denn der Fall ein fo außerordentlicher, ſo ge⸗ 
heimnißvoller fein, daß. die Frau ſchon beim 
bloßen Namen des Arztes ſo erſchrickt, auf deſſen 


» Ach To,“ lächelte fie wieder ungemein ſreund⸗ 


men Sie her, hier iſt ein Herr — Herr Doktor 
Rautenſtecher, hihthi!“ Und lachend, als ob ihr 
etwas äußerſt Vergnügliches paffict fet, rannte die 


\ pro Nonpareilzeile oder deren Raum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro Zeile. — 
i Ausländiſche Inſerate werden von allen Annoncen⸗Expeditionen zum Preiſe von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen. 
Erſte Wiener Tanz-Schule dez Profeſſorz der Tanzkuuſt J. Küche, 
Nikolajewska⸗Straße Nro. 25, Saal des Herrn Liebiſch. 
Mittwoch, den 27. März: 


Tanz Kurſes nach neueſter Methode. DE. 


ſemaki und Ingenieur Meſheninow, hier einge⸗ 


troffen, um über die Koſten der ihnen anvertrau⸗ 
ten Bauten, welche die Voranſchläge bedeutend 
überſteigen, Bericht zu erſtatten. Ebenſo ſollen 


auch die Baikal Ringbahn und die Amur- Bapu 
bedeutend mehr zu ſtehen kommen, als man an⸗ 


feher, ganz richtig, hihihr! Treten der Herr nur wenn er ihr nur noch fünf Minuten 


nächſten Moment hatte 


fangs angenommen. Wie das genannte Blatt 


bemerkt, ſollen es dieſe Umſtände ſein, welche die 
Bildung der Speztalkommiſſion des General: Lieu⸗ 


tenants Petrow veranlaßt haben. 


— Auf Verfügung des Verweſers des Mini- 
ſteriums der Kommunikationen if den „Nowoſti“ 
zufolge eine aus Vertretern der Miniſterien des 
Innern und der Kommunikatlonen und aus den 
Ober⸗Aerzten der 3 von St. Petersburg aus⸗ 


gehenden Staatsbahnen beſtehende Spezialkom⸗ 


miſſton gebildet worden, welche eine Inſtruction 


für die ärztliche Beſichtigung der Bahnbeamten 


und über die Rechte der Bahnbeamten auf Toften- 

freie ärztliche Behandlung ausarbeiten ſoll. 
— Wie wir dem „Pet. Liſtok“ entnehmen, iſt 

es jetzt endgiltig beſchloſſen, Moskau durch eine 


direkte, über Kaluga führende Bahnlinie mit Kiew 


zu verbinden. f 

„ der Kriegsminiſter hat dem „Graſhd.“ 
zufolge wegen der Einführung des neuen Geweh⸗ 
res eine Umarbeitung des Infanterie⸗Reglements 
angeordnet. 


— Für das neue Kenia⸗Inſtitut iſt jetzt für 


das Lehrjahr 1895/96 die erſte Aufnahme der 
Marnerpar ß rep. Monsa: 05ẽBHBZHeL 7E, uro B'E nanneaspin 
| ero. 28 unesa Mapra u- na 1895 role, 5 12 dacohB Ann, 
ÓyAYTE npons noni, Hybahanble Toprn na apenny goxona 
orb OXOTEI HA SeMaaıs H BB IÉCÁYE POPOJCROH RACCHI BL TOP. 
Jonan no Bpexa co AHA nponsBogersa TOPTOBE no 1. Centa- 
cysnr 142 pyö. 20 ron. BB Tops, eB 


Kronsſtipendiatinnen erfolgt; es find in das In⸗ 
ſtitut ſelbſt 28 Mädchen aufgenommen und in die 
Kleinkinderabtheilung deſſelben bei dem Nikolai⸗ 
Waiſenhauſe 9 Mädchen. Unter den 37 Aufge⸗ 
nommenen befinden ſich 25 Kinder von Offizieren 
(angefangen vom Range eines Unterlieutenants 
bis hinauf zum Range eines Oberſten); die übri⸗ 
gen 12 Mädchen find Töchter von Civilbeamten. 


Aus der ruſfichen Vrele. | 


„Sapaniihe Prätenſionen“ betiteln die 
„Most. Wed.“ eine längere Betrachtung, in der 
fie ihren Unwillen darüber äußern, daß engliſchen 
Nachrichten zufolge die Anſprüche Japans alle 
Erwartungen hinter ſich ließen. Die Japaner 
begnügten ſich nicht damit, territoriale Anſprüche 
zu erheben, ſie gingen in ihren Forderungen viel 
weiter und verlangten ſogar die vollſtändige Un⸗ 
terwerfung Chinas. 5 nA 


Das Moskauer Blatt citirt nun ein Telegramm 
des „Standard“ 


ee bem Japan 
blauäugige Elfenblondine vor fich, die er je im 
Leben erblickt, und ſtand ſtarr da. E 

Eine tiefe, verlegene Verbeugung folgte, und 
er ſtotterte etwas furchtbar Unverſtändliches, von 


dem weder er, noch ein Anderer mehr vernahm, 
als einige unzuſammenhängend übereinander ſtol⸗ 
pernde Worte. Es wirbelte ihm im Kopfe, er 
war wie elektriſirt und doch wie verſteinert, — 
nur ein Gedanke blitzte ihm wie telegraphiſche 
Depeſchenfunken durch das Gehirn, daß er im 


ganzen Leben noch nicht einer ſo reizenden Er⸗ 


ſcheinung gegenüber geſtanden, und daß er in das 


himmliſche Mädchen ſterblich verliebt ſein werde, 
í in das holde, 
ſchelmiſch lächelnde Antlitz füge! 

Und er hatte ſich geirrt, ohne dieſe gefähr⸗ 
lichen fünf Minuten davon zu kommen. Das 


junge Mädchen, dem die helle, lichte Bewunderung 
des verwirrten Doktors nicht entgehen konnte, 
war einen Augenblick im Geſichtchen mit einem 


zarten Roth übergoſſen; aber auch ſchon im 
fie ihre Faſſung und 
ihr launiges, faſt übermüthiges Weſen wiederge⸗ 
wonnen. IE 


„Nun, ich ſehe ſchon, Sie tapferer Doktor,“ 


lachte ſie, „ich muß Ihnen aus der Verlegenheit 
helfen. Sie wollen den Garten ſehen, kommen 


Sie mit in den Garten, nur dreiſt, ich beiße Sie 


nicht!“ l 
findig gemacht, was er eigentlich von der ſeltſa⸗ 


„In der That, meln Fräulein, ich kam wirk⸗ 
lich um. : „ 

„Um eine Kur zu machen, natürlich Sie find 
ja Doktor!“ unterbrach ſie ihn munter. „Wollen 
Sie mich vielleicht in die Kur nehmen?“ 

\ „O, mein Fräulein, wenn Sie erlauben wür⸗ 
en —“ 85 
„Ja, ich erlaube es!“ lachte ſie, natürlich je⸗ 


doch in dem Sinne, daß Sie mir die Cour 
machen, nicht mit in die Kur nehmen, — das, o 
weh, das kommt vielleicht ſpäter!“ . 

fangen vergnügt anlächelte — ſah das Tieblichfte, | 
ſchelmiſchſte Roſengeſicht, die anmuthigſte, zierlichſte, 


„Wenn Sie es geſtatten, mein Fräulein, wenn 


! Sie ſich mir anvertrauen Wollten 


2 


P f BS — neee — 1 


angeblich auf jede territoriale Erweiterung und 
jede klingende Kriegsentſchädigung verzichtet, ſeinen 
volkswirthſchaftlichen Wohlſtand jedoch durch ga⸗ 
rantirte chineſiſche Obligationen ſicher geſtellt 
wiſſen will. ` . ya 

Anſcheinend klinge diefe Forderung ſehr be- 
ſcheiden, in Wirklichkeit aber gehe ſie über die 
Grenze des Möglichen weit hinaus. 

„Wenn Japan feine Kontributionen durch 
Obligationen decken will, ſo wird vor allen Din⸗ 
gen die Frage entſtehen, auf welchem Wege dieſe 
Obligationen ſicher zu ſtellen ſind und dieſe Sicher⸗ 
ſtellung kann nur dadurch erreicht werden, daß 
China einen großen Theil feiner Staatseinkünfte 
an Japan verpfändet. Da nun weiter der Ein⸗ 
gang dieſer Staatseinkünfte naturgemäß kontro⸗ 
lirt werden muß, jo erwirbt Japan hierdurch 
gleichzeilig das Recht, China mit feinen Beamten 
zu überſchwemmen und ſich in den wichtigſten in: 
neren Verwaltungszweig, die Finanzen, zu men- 
gen.“ RE 

Nun ſei aber ein großer Theil der chineſiſchen 
Staatseinkünfte bereits an europäiſche Gläubiger 
verpfändet und Kolliſtonen mit den Vertretern 
der europäiſchen Kreditoren Chinas ſeien daher 
für Japan unvermeidlich. Dieſes hätte Japan 
ſchlau erkannt und darum habe es dem Reiche 
der Mitte proponirt, ſeinerſeits die europäiſchen 
Forderungen zu befriedigen. Ginge China auf 
dieſe Forderung ein, ſo würde bald die ganze 
Adminiſtration an Japan übergehen und China 
würde ſich in einen japaniſchen Vaſallenſtaat ver: 
wandeln. 

„Es iſt nicht ſchwer, die weiteren Konſequenzen 
zu ziehen. Die von japauiſchen Inſtrukteuren or» 
ganifirte Armee würde fiğ unter dem Kommando 
japaniſcher Offiziere in eine gewaltige, drohende 
Macht verwandeln, die eine neue Aera mongoli» 
ſcher Einfälle in Europa einleiten würde. China 
ſelbſt würde hierbei nichts gewinnen; aus einem 
reichen Lande würde ein durch ſtete innere lin: 
ruhen zerrütteter krafiloſer Staat entſtehen. Das 
iſt das Schickſal, mit welchem Japan die Welt 

beglücken will. Doch man muß hoffen, daß die 
europäiſchen Mächte nicht blind ind und es fo 
weit nicht kommen laſſen werden. Zum minde⸗ 
ſten weiß es Rußland, wozu das japaniſche Spiel 
führt und rechtzeitig wird es daher die erforder- 
lichen Maßnahmen ergreifen.“ 

— Das unwürdige Treiben der bekannten Reichs⸗ 
tagsparteien und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung der Hauptſtadt des deutſchen Reichs gegen 
eine Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck ge⸗ 
legentilich feines 80. Geburtstages hat unſere 
Preſſe bis jetzt nicht beſonders berückſichtigt oder 
ſie hat von dieſer kleinlichen, Deutſchland in den 
Augen der ruſſiſchen Geſellſchaft ungemein ſcha⸗ 
denden Haltung ſo hervorragender Factsren, wie 
Reichstag und Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, nur referirend Act genommen. Heute 
nun äußern ſich mehrere unſerer Blätter über 
dieſe Vorgänge im deutſchen Reichstage, als 
Herr von Levetzow von der Verſammlung 
den Auftrag erbeten, den Fürſten Bismarck zu 
ſeinem 80. Geburtstage zu beglückwünſchen. Die 
„St. Peter burgskija Wedomoſti“ bemerken hier 
zu, daß Graf Hompeſch als Redner des Centrums 
eine dagegen lautende Erklärung abgegeben habe, 
die von Lärm und Beifall unterbrochen geweſen 
wäre. Dieſer Erklärung wären ſozann die Sine 
gers und Richters gefolgt, in welcher Erſterer 
begründet habe, daß ſolches wegen der arbeiter⸗ 
feindlichen Haltung Bismarcks geſchehe. Dieſer 
Vorgang ſchließe etwas Zoeckloſes in fi. da 


„Geſtatten? Ei, ich werde es doch wohl ge⸗ 
ſtatten müſſen, denke ich! Und vertrauen! Hahaha, 
hahaha, — wie ſchnell Sie kecker Mediziner zu 
ſondiren wiſſen! Anvertrauen, ſchon jetzt? Nun, 
wir wollen ſehen, das kommt vielleicht ſpäter!“ — 

Setzen Sie fi!" er 


Otto, ganz hingeriſſen von der Schönheit und 


dem bezaubernden Weſen des jungen Mädchens, 
wle faſt verſteinert über die wunderliche, ſchel⸗ 
miſche Unbefangenheit in ihrem Gebahren und 


das zwangloſe, faſt zu übermüthige Entgegenkom⸗ 


men einem ihr Wildfremden gegenüber, nahm in 
einer Laube an ihrer Seite Platz und ſagte 
begeiſtert: l 


„Mein Fräulein, die Ehre, welche Ste mir in 


Ausfiht fielen, ſchätze ich als ein hohes Glück; 


doch weshalb ſpäter? — Meine Dienſte, mein 

Wiſſen, meine ganze Sorgſamkeit ſtehen zu ihrer 

Verfügung; ſchenken Sie mir Ihr Vertrauen 

ſchon jetzt, zögern Sie nicht und ich werde mich 
als der geehrteſte, mit dem heiligſten Vertrauen 
der Welt beſchenkte Sterbliche betrachten!“ 


„Hahaha, hahaha, wie komiſch Sie ſind!“ 
lachte fie ausgelaſſen. „Salbungavoll, ganz wie 
ein Mediziner! Wie gut, daß Sie ein Doktor 
ſind, nicht wahr?“ 

„Gewiß, mein Fräulein, ich —“ 

„Warten Sie, Herr Doktor,“ unterbrach ſie 
ihn heiter. „Wie gut, daß Sie ein Doktor find, 
ſagte ich. Wie ſchlimm, wenn Sie zum Beiſpiel 
fat mit dem häßlichen Meſſer und den Salben 
nur mit der Nadel zu thun hätten, wie?" 

„Mit der Nadel?“ 

„Ja. Oder höchſtens mit dem Trenn- 
meſſer Ich meine, wenn Sie z. B. ein Schnei⸗ 
der wären!“ . l 

„Ein Schneider?“ 

„Ein ſimpler Schneidermeiſter! Hilf Himmel! 
Ste mit gekreuzten Beinen auf dem Tiſch, einen 
Rock nähend! Hahaha, hahaha! Wollen Sie mir 
verſprechen, nie mit gekreuzten Beinen auf dem 

Tiſch zu ſitzen?“ 


A 
A 


. 


dieſe Pille dem Fürſten Bismarck durch das un⸗ 
ſeren Leſern bereits bekannte Telegramm des 
deutſchen Kaiſers vergoldet worden fei. 


Die Entvölkerung T flachen Landes 
Und die Großſtädte. 


Die Entvöllerung des flachen Landes zu 
Gunſten der „waſſerkopfartig“ anwachſenden großen 


ſeit Jahrzehnten geklagt hat und an denen Niemand 
dennoch etwas zu ändern vermocht hat. Bei⸗ 
läufig bemerkt gehört dieſe Erſcheinung erſt der 
neueren Zeit an. Vor 100 und vor 150 Jahren 
war die Anziehungskraft der Städte noch ſo ge⸗ 
ring, daß einer der bekannteſten Volkswirthe das 
maliger Zeit, der im Jahre 1745 verſtorbene 
Halleſche Profeſſor Gaſſer, die großen Städte 
unter die Dinge rechnete, „die mit keinem Gelde 
äſtimirt werden könnten und nach Kräften ge 
fördert werden müßten, indeſſen ein wenig jün⸗ 
gerer, ebenſo berühmter Gelehrter aus den Tagen 
Friedrich des Großen, H. G. v. Juſti (T 1771), 
für unmöglich erklärte, die ſtädtiſchen Bevölke⸗ 
rungen anders als durch Verleihung beſonderer 
Vortheile an die Aazügler zu vermehren. Selbſt 


Juſti's ausgezeichnetſter Schüler, der ö erreichiſche 


Volkswirth Sonnenfels, der vor einſeiti zer Be- 
günſtigung der Großſtädte warnen zu müſſen 
glaubte, hat von der Bedeutung, die das Wachs⸗ 
thum derſelben ge vinnen könne, noch keine Bor- 
ſtellung gehabt. Erſt wihrend der langen Frie- 
denszeit, die auf die Periode der Napoleoniſchen 
Kriege folgte, kamen die Wimderungen in die 
Haupt⸗ und Großſtädte in Fluß um feit Ger- 
ſtellung des großen europäiſchen Eiſenbahnnetzes 
und feit Einführung der Feetzügigkeit zu den 
charakteriſtiſcheſten und wichtigſten Kennzeichen 
moderner Entwickelung zu werden. 

Die auf das unheimlich raſche Wachsthum der 
großen Städte Nordamerikas, Englands, Deutſch⸗ 
lands u. ſ. w. bezüglichen Ziffern ſind zu häufig 
durch die Zeitungen gegangen, als daß ihre 
Wiederholung gerechtfertigt erſcheinen könnte. Für 
ebenſo bekannt darf angeſehen werden, daß ein- 
zelne Großſtädte wie Paris St. Petersburg, 
Wien u. f. w. feit emer Reihe von Ihren nur 


noch langſam zunehmen und daß fie das nicht als 


Verluſt anſehen. Der Natur der Sache nach ift 
dieſes „langſame“ Wachsthum aber immer noch 
ein beträchtliches geweſen. Von den Städten 
Frankreichs, des rückſichtlich der Bevöckerungszu⸗ 
nahme ſtationärſten Kulturlandes des Welttheils 
hat Paris während des Jahrzehnts 1881 — 91 
immerhin eine Zunahme um 178954 Emwohner 
aufzuweiſen gehabt, indeſſen während derſelben 
Periode auf Lyon 61,469, auf Marſeille 43,769, 
auf Bordeaux 31,110 neue Bewohner kamen. — 
Ungleich bemerkenswerther als dieſe rohen, ohne 
ſpezielle Kommentare über die Bevölkerungsver⸗ 


hältniſſe der betreffenden Gebiete unverſtändlichen 
Zahlen, find die Feſtſtellungen, welche die fran⸗ 


zöſiſche Statiſtik neuerdings über die Beſchaffen⸗ 
heit der Neu⸗Anzügler und über den Einfluß des 
Ortswechſels auf die Moralität der Bevölkerung 
getroffen hit — Feſtſtellungen, die fiğ im Weſent⸗ 
lichen mit denjenigen decken, die in anderen weſt⸗ 
europäiſchen Ländern gemacht worden ſind. Einige 
darauf bezügliche Angaben werden überall da von 
Intereſſe fein, wo man den Gegenſtand unter 
anderen Geſichtspunkten als denjenigen vorur⸗ 
theilsvoller Parteinahme für die moderne Groß⸗ 
ſtädterei beurtheilt a 


„Mit gekreuzten — Hilf Himmel,“ dachte der 
beſtürzte Doktor, und eiſiges Entfegen durchrieſelte 
ihn, „ſollte das arme, tas unglückliche, das en- 
gelgleiche junge Weſen etwa wahnſinnig fein?” 

„Und nicht ſelber nähen, — hu, das denke 
ich mir abſcheulich,“ plauderte ſie munter fort. 
„Nicht wahr, Sie nähen nicht ſelber, wie?“ 

„Kein —“ erwiderte er und ſetzte aufathmend 
für ſich hinzu: „Gott fei Dank, fie iſt nicht 
wahnſinnig, fie ſpricht wohl nur von dem- Hirur- 
giſchen Nähen.“ = 

„Nun gut,“ ſchwatzte das junge Mädchen 
welter, „ich vergaß ja auch ganz, daß Sie kein 
Schneider find, fondern ein Doktor, — nicht 
wahr, kein Schneider, hahaha? 


„Da iſt ſie wieder mit dem Schneider!“ 
ſagte Otto entſetzt zu ſich. „Ich muß Gewißheit 
haben, prüfen wir! — Mein Fräulein,“ fügte er 
laut hinzu, „brechen wir davon ab, — erzählen 
Sie mir von ſich, ſprechen Sie zu mir, als ob 
ich in der That Ihr Arzt fet, ein Arzt für Ihr 
Gemüth, Ihr Herz, Ihre Seele — 

„Der tauſend, das geht ja ſchnell,“ lachte 
Röschen munter. „Aber gut, angenommen! Alſo 
wenn Sie wirklich mein Arzt wären, da würde 
ich zu Ihnen ſagen n- l 

„Nun?“ e : 

„Daß Ste mir als Doktor weit beſſer gefal- 
Itn, wie als etwas Anderes, und daß ich gar 
keinen andern Arzt im Leben brauchen möchte 
als Sie!“ . l 

„Fräulein Röschen, mein theures Fräulein, 
Sie beſchämen mich durch Ihre Güte, — Sie — 
ich weiß nicht, was ich ſagen ſoll, um nicht zu 
viel zu ſagen, — ich bitte Sie, fahren Ste fort, 
jedes Ihrer Worte iſt von der höchſten Wichtig⸗ 
keit für mich!“ — Er hatte erregt, erwartungs⸗ 
voll ihre Hand ergriffen, und ſie ſagte lächelnd 
heiter, als ſei nur ein harmloſer Scherz, gar 
nicht ſo ernſtgemeintes Doktorforſchen an ſie ge⸗ 
richtet worden: „Aha, ich merke ſchon, Herr Dok⸗ 
tor, Sie wollen die Kur beginnen! Nun gut, ich 
laſſe Ihnen meine Hand. — Ich ſetze vor⸗ 


Städte gehört zu den Dingen, über welche man 


Die Mehrzahl zur Stadt ziehender Landbe⸗ 
wohner bofft auf günſtigere als die gewohnten 
Erwerbsverhältniſſe und auf größere Vergnüglich⸗ 
keit des Lebens. Die Irrthümlichkeit dieſer Er⸗ 
wartung wird durch eine Anzahl wahrhaft er⸗ 
ſchreckender Daten nachgewieſen. Unter den 
96.776 Perſonen, welche während des Jahres 
1891 in den öffentlichen Nachtaſylen Unterkunft 
ſuchten, waren 74,138 Einwanderer aus der 
Provinz; für Hilfsbedürftige deſſelben Urſprungs 
find in Jahre 1893 563 pet. des geſammten 
zur Armenpfleze beſtimmten Beitrages der Stadt 
Paris vorausgabt worden; von den in die Nacht 
aigle in Bordeaux aufgenommenen Uaglücklichen 
waren 94 pCt. außerhalb der Stadt und ihrer 
nächſten Umgebung geboren worden! Zieht man 
in Betracht, daß Frankreich zu den reichſten Län- 
dern Europas gehört und daß Nachtaſyle und 
öffentliche Wohlthätigkeiteanſtalten in der Regel 
nur von Leuten aufgeſucht werden bie alle ſonſti 

gen Hilfsmittel erſchöpft haben, ſo wird man die 
Sprache der vorſtehend wiedergegebenen Ziffern 
verſtehen. 
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Aeußerſte 
gehen nur allzu häufiz Hand in Hand. i 
daß die ärmſten unter den Anzüglern zu ſuchen 
find, mag das eine Faktum genügen, daß von den 
41.713 Verhaftungen, die während des Jahres 
N 


Armuth, Verbrechen und Krankheit 


f 


Dafür, f 


| 

| 

j 

} 
1893 zu Paris vorgenommen wurden, nicht we⸗ 
niger als 25,004 an „Provinzialen“ vollzogen 
wurden! Dabei kommt erſchwerend in Betracht, 
daß die Mehrzahl der Anzügler aus jungen Leu⸗ 

| ten beſteht, denen ein Konflikt mit dem Geſetze 
den geſammten ferneren Verlauf des Lebens un⸗ 
wiederbringlich ſchädigen kann. — Anlangend die 
phyſiſche Schädigung, die den großen Städten 
durch die Maſſenzuzüge vom flachen Lande berei⸗ 
tet werden, liegen Ziffern vor, nah denen in 50 

| von den 54 franzöſiſchen Städten, die mehr als 

30,000 Einwohner zählen, die Zahl der Tedes: 
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fälle diejenige der Geburten überſteigt: in Mar: | 
| 


feile um 7804, in Lyon um 2989, in Bordeaux 
um 2652 Köpfe u. |. w. Dem entſprechend hat 
ſich die Zahl der Geburten während der Jahre 
1881 bis 1891 vermindert: in Paris um 2.6 pCt., 
in Lyon um 3. pCt, in Marſeille um 0.; pCt., 
in Bordeaux um 0,8 pCt. Die günſtigſten Nati- 
vitätsziffern weiſen dagegen diejenigen Städte auf, 
in welche kein Zuzug vom flachen Lande ſtatt⸗ 
findet. 

Wie erwähnt ſchließen die in dem Vorſtehen⸗ 
den benutzten ſtatiſtiſchen Angaben der Hauptfache 
nach mit dem Jahre 1891 ab: die Geſammtzahl 
wahrend des vorangegangenen Jahrzehnts vom 
flachen Lande in die Städte gewanderter junger 
Leute wird auf 655,152 angegeben. — Nun iſt 
Thatſache, daß der allenthalben beklagte Rückgang 
der Land wirthſchaft in Frankreich wie im übrigen 
Europa erſt während ber letzten vier Jahre dem 
vollen Umfange nach fühlbar geworden iſt. Was 
wird danach für das Wachsthum der großen 
Städte von der Zukunft zu erwarten ſein? 


| (St. Pet. Ztg.) 
Volitiſche Aeberſicht. 


— Don Antonio Canovas del Cafillo iſt 
an Sagaſtas, ein kouſervatives Cabinet in Spanien 
an die Stelle der bisherigen liberalen getreten. 
Wie wenig Wohlwollen man der politiſchen Rid- 
tung des neuen Miniſterpräſidenten auch ent⸗ 
gegenbringen mag, das eint iſt nicht zu verkennen, 
daß ein ungewöhnlicher Muth dazu gehört, in 
dieſem Augenblicke und. unter den jetzt herrſchen ⸗ 


Sie es!“ En 

Herr Otto, obgleich es ihm wie Feuer und 
glühende Poeſiebegeiſterung durch die Adern rie⸗ 
ſelte, bemühte ſich, ganz Arzt zu fein und fühlte 
den reizenden, wunderniedlichen, wie Kirchen⸗ 
glockenklang in ſeinem Herzen wiedertönenden 
Puls. Aber es war ihm nicht möglich zu zählen, 
— er hätte in dieſem Augenblick ebenſo gut mit 
der Zehenſpitze auf. einer Kirchthurmwetter⸗ 
fahne balanctren, als dieſen Puls zählen 
können. 1 

„Nun, geht er ruhig, Herr Doktor? Ich — 
ich hoffe es doch!“ ſagte das junge Mädchen 
lächelnd und erröthete wieder ein wenig. „Indeß 
jetzt geben Sie mir meine Hand wieder, Sie ar⸗ 
tiger Herr Doktor, — ich denke, Sie müſſen 
nachgerade über den Puls im Reinen ſein!“ 


—— — —ä 


ern 


„Nicht ohne dieſes — dieſes herzerhebende 
Honorar für meine ärztliche Bemühung einzuzie⸗ 
hen,“ rief Otto feurig, ſich ſelbſt vergeſſend und 


| drückte ſtürmiſch einen heißen Kuß auf das reizende 
Pätſchchen in ſeiner Hand. 5 
„O nicht doch!“ ſagte Röschen ein bischen 

zürnend und entzog ihm ihre Hand. „Sie müſſen 
| 75 üſſen mir verſprechen, derlei zu unterlaſſen, 

g — 

„Bis — —?“ fragte Otto, aufs Höchſte 

erwartungsvoll.“ l : 

„Nun ja, bis Papa kommt!“ ſagte Röschen 
ein bischen ſchmollend und ein bischen ver⸗ 
ſchämt. 8 ` 

i „Bis Papa kommt?“ Otto ſaß überraſcht und 
blickte ſte ſtarr an, als glaube er nicht recht ge⸗ 
hört zu haben. „Und dann —?“ 

„Nun dann, —“ ſagte Röschen und wurde 
noch ein bischen mehr verſchämt, als zuvor, 

| „dann — — ja dann — nun, wenn Sie bis 
dahin hübſch artig find, ſo will ich's dann wieder 
| erlauben,“ ſetzte fie nach einem Augenblick des 


Stockens mit wiedergewonnener Munterkeit 
hinzu. 


aus, Sie wollen mir den Puls fühlen. Thun | 


| 

| 

] 
„Mein Pater iſt nicht zu Haufe," ſagte das 
junge Mädchen halb ſchelmiſch und halb verlegen 


ro. 75 


den Verhältniſſen im Innern und nach Auer 


das Erbe Sagaſtas zu übernehmen. In den 
Cortes findet Herr Canovas eine Liberale Mehr. 
heit vor, die ihm im beſten Falle jo weit ent: 


gegenkommen wir d, daß fte das Haushaltsgesetz 


bewilligt, darüber hinaus aber jo widerhaartg ſein 


wird, daß ſich die Auflöſung der Kammer und die 


Ausſchreibhung von Neuwahlen nicht umgehen 


laſſen dürfte. Neuwahlen aber ſind in dem 
Augenblicke, da eine grundlegende Frage der 
Preßfreiheit alle Gmüther bewegt, in den großen 
Arbeiterzentren des Landes eine bedrohliche 
Bährung herrſcht, der Aufſtand auf Kuba Fort: 
glimmt und ein ernſter Zwiſt mit den Vereinigten 
Staaten ſich entwickelt, ein bedenkliches Wagniß 
nicht für das konſervative Cabinet allein, fondem 
geradezu für die Monarchie. Woßl hält Mar⸗ 
ſchall Martinez Campos ſchirmend ſeinen Degen 
über das neue Miniſterjum, aber da es nicht an. 


geht, am Tage der Wahlen hinter jedem einzelnen | 


Wähler einen Soldaten mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonnet und geladener Flinte zu ſtellen, muß das 
Cabinet mit der Möglichkeit einer gewaltigen 
Proteſtkundzebung der Nation an den Urnen 
rechnen, deren Wirkung wohl in erſter Reihe der 
republikaniſchen Partei zu gute käme. Das neue 
Cabinet iſt in folgender Weiſe zufanımengefegt: 
Vorſitz Cano gas bel Caſtillo, Aeußeres Herzog 
von Tetuan, Juſtiz Romero, Krieg Azcarraga, 
Marine Beranger, Finanzen Reverter, Inneres 
Cosgayon, öffentliche Arbeiten Hord, Ko o zien 
Caſtellanos. Don Antonio Cınovas dei © Fillo, 
der im 71. Lebensjahre ſteh:, hat feine poliniſche 
Laufbahn als Abgeordneter begonnen; mit 28 
Jahren Cortesmitglied, war er in den ſechziger 
Jahren wiederholt Fachminiſter, bekannte ſich im 


Sommer 1870 für die bourboniſche Reſtauration 
unter Alfonſo XII. und war fortan die Seele 


der ganzen Reſtaurations bewegung. 
Pronunciamiento des Genecals Martinez Campos 
in Segunt übernahm er am 31. December 1874 


Nach dem | 


den Vorſitz des Regentſchaftsminiſteriums für Al 
fonſo und verblieb auch nach deſſen Thronbeſtei⸗ 


gung an der Spitze des ſogen. Verſöhnungs⸗ 


minifteriums. Im September 1875 trat er 
zurück, wurde aber ſchon im December wieder 
Miniſterpräſident, beendigte den zweiten Karliſten⸗ 
krieg und darauf durch den General Martinez 
Campos den Aufſtand auf Cuba. In März 1879 
löſte ihn Martinez Campos im Miniſterpräſidium 
ab, im December trat Canovas neuerdings an 


feine Stelle und bewirkte durch General Blanco 


die Beendigung des abermals ausgebrochenen 
Aufſtands auf Cuba. Seine rückſchrittliche Hal⸗ 
tung machte ihn zum Gegenſtand heftiger Angriffe 
Sagaſtas und des Generals Martinez Campos, 
denen er im Februar 1881 weichen mußte Seit 
dieſer Zeit wechſelte er wiederholt mit Sagaſta 
im Cabinets- Präfidium. Unter den Mitgliedern 
des Cabinets, das er ſoeben gebildet hat, befinden 
ſich mehrere ſeiner früheren Cabinetsgenoſſen. 


O Donell Herzog von Tetuan, der das Aeußere 


übernommen hat, hatte bereits im letzten Mi- 
niſterium Canovas daſſelbe Portefeuille inne; er 


iſt der Sohn des Bezwingers der Marokkaner. 


Auch General Azcarraga, Admiral Beranger, 
Romero y Pobledo, Caſtaneda und Cosgayon 
haben ſchon früher unter Canovas Minifterfiellen 
bekleidet; Romero y Robledo wurde 1891 an 
Fabiés Stelle Kolonialminiſter, Cosgayon an 
Villaverdes Stelle Jaſtizminiſter, Caſteneda an 
Cosgayons Stelle Finanzminister. Ferraz iſt zum 
Unterſekretär des Auswärtigen ernannt wo dea, 
Ramiro zum Präfekten, Renalver zum Bürger 
meiſter von Madrid. Das offiuöſe Blatt Na 


Otto wußte nicht mehr, wie ihm geſchah. 
„Nein Fräulein — Röschen, mir ſchwindelt der 
Kopf,“ rief er außer fich vor Ueberraſchung und 
glaubte einen Augenblick, er ſei von Sinnen, 
oder mindeſtens habe das Mittelalter wieder be 
gonnen und er ſei ein verzauberter Prinz und 
befinde ſich in der Märchenwelt. „Habe ich recht 
gehört, — dürfte ich hoffen, — durfte ich wagen, 
mit Ihrem Papa zu ſprechen — 


die Blicke geſenkt, „Mein Vater iſt nicht zu 
Hauſe, und das wußten Sie, Loſer, ganz gut, 
ſonſt wären Sie nicht gerade jetzt gekommen, 
nicht gerade in dieſer Weiſe! Er iſt zu einem 
Gutskauf auſ's Land, heut Nachmittag kehrt er 
— ich habe 


H 


Sie geſehen 


zurück habe 
un 


— 


„Röschen — — und —2“ rief der Dok⸗ 
SN beinahe verzückt und traute feinen Sinnen 
aum. 


„Nun, und — — 2“ Röschen entie die Blicke, 


ſenkte das Köpfchen, hob dann beides ſehr ver- 
ſchämt wieder halb empor und fagte leiſe, verle⸗ 


gen, ſchelmiſch, herzlich, lächelnd, ſchüchtern, liebe⸗ 


voll und Gott weiß, was ſonſt noch Alles, die 
Worte: „Ich will die Ihre jem!” N 


zweifelnd, nicht für Wirklichkeit haltend, was er 
gehört, — dann ging ihm die Ueberlegung mit 
ſammt den dahinter geſpannten Vernunſtsgründen 
durch, wie ein rabiat gewordener elektriſcher 
Funke mit feiner Depeſche. — „Röschen, Engel! 
jauchzte er auf, breitete die Arme aus, preßte 
das erröthende Mädchen an ſeine Bruſt, bedeckte 
ihr liebliches Geſicht mit Küſſen und glaubte, 
der jüngſte Tag fei angebrochen und er ſchwebe 
als Seliger im Paradieſe. f 


(Fortſexung folgt). 


Einen Augenblick ſtand der Doktor ſtarr, 


. 
cional“ ruft die Vaterlandsliebe der Nation an, 
man möge die Ruhe wieder herſtellen, die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage ordnen und die Regierung in den 
Stand ſetzen, vor allem den Aufſtand auf Cuba 
zu unterdrücken. Die konſervative Partei werde 
die Regierung nach ihren feit der Neſtauration 
befolgten Grundſätzen führen. Die diſſentirenden 
Konſervattven hielten eine Verſammlung ab; der 
Führer dieſer Partei, Silvela, äußerte die An- 
ficht, daß das neue Cabinet einer Vereinigung 
aller Konfervativen nicht günſtig fet; er empfehle 
indeſſen feinen Freunden, biz Regierung zu unter⸗ 
ſtützen. rA Be 
— Die Wahlbewegung in Griechenland iſt 
in vollem Gange. Zu den bisherigen Parteien 
iſt eine neue, die Partei der „Unabhängigen“, 


hinzugetreten. Der Hauptpunkt ihres Programms 


iſt die Kräftigung der Stellung des Königs. Die 
neue Partei will, daß der König von den Rechten 
der Krone häufiger als bisher Gebrauch mache, 
und ſie will ihn gegen die Uebergriffe der Mi⸗ 


niſter in Schutz nehmen. Dic öffentliche Meinung ; 
des Landes ift der neuen Partei nicht gänftig; | 


man betont namentlich — wie aus Athen ge 


meldet wird — daß es ſchwer halten werde, die 


Krone aus ihrer bisherigen Reſerve heraustreten 
zu laſſen. Als Anwalt der „Unabhängigen“ tritt 
das frühere Organ des Miniſterpräſidenten Tri⸗ 
kupis, „Aſty“, auf, das einen plötzlichen Front⸗ 
wechſel vorgenommen hat. 
wärtig kein eigenes Organ und erſetzt vieſen 
Mangel durch eine verſtärkte Agitation ſeitens ber 
ihm günkig geſinmten Wahlausſchüſſe. 

— Nach einer Drahtmeldung aus Lima hat 
Manuel Cankamo zettweiſe die Präſidentſchaft der 
Republik Peru übernommen; Caceres hat ſich nach 
Panama eingeſchifft; die Bevölkerung empfing 
Pierola mit Willkommensrufen; man nimmt an, 
daß die Wahlen günftig für Pierota ausfallen 
werden. Ueber den Straßenkampf in Lima und 
die Eroberung der Stadt wird berichtet, daß 
General Pierola am 17. März bei Tagesaubruch 
an der Spitze von 2000 Mann eindrang und daß 
der Kampf in den Straßen bis zum 19. morgens 
dauerte. Es wurden fait 2000 Perſonen getödtet 
oder verwundet. Von den Fremden iſt Niemand 
getödtet worden, obwohl alle Geſaudiſchaftsgebäude 

dem Feuer der Kämpfenden ausgeſetzt waren. Die 
Gemahlin des amerikaniſchen Geſandten IR mit 
knapper Noth der Gefahr, im Bureau ihres 
Mannes erſchoſſen zu werden, entaangen. 

— Während der Feldzug der Engländer gegen 

die Waſirt, der vor einigen Monaten von ber 


* 
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engliſchen Preſſe als ein reiner Spaziergang hin⸗ 


geſtellt wurde, noch immer nicht abgeſchloſſen if, 
wird jetzt ein anderer Jeldzug im Norden In⸗ 
diens nothwendig, und zwar nach Tſchitral, wo 


die Thronfolge entgegen den ſtets opttmiſtiſchen Er⸗ 


wartungen der Briten ſich nicht in friedlicher 
Weiſe löſen will. Die „Köln. Ztg.“ ſucht dieſe 
neue Streitigkeit in ihrem Entſtezen und ihrem 
Verlaufe darzustellen. 
Im Jahre 1892 wurde im Chanat Tichitral, 
das ſüdlich vom Hindukuſch, am Fluſſe Kumar, 
gelegen iſt, der Herrſcher oder Mechtar Amun⸗ul⸗ 
Mulk nach Landesbrauch von feinem Bruder 
Afzul⸗ ul Mulk ermordet, der alsdann die Herr⸗ 


ſchaft an ſich riß, bei einem Aufſtande jedoch um⸗ 


kam. Der Sohn und rechtmäßige Erbe Amun's, 


Namens Nizam, der bet der Ermordung ſeines 


Vaters nach Indten geflohen war, ward von den 
Engländern als Mechtar eingeſetzt, doch bald, im 
Januar d. J., ward auch er ein Opfer des 
Brudermordes, und der Mörder, ein anderer 
Amun⸗ul⸗Mulk, ſchickte ſi 9 bereite an, die Gerr: 
ſchaft auszuäben, wozegen von engliſcher Seite 
wohl nichts eingewandt worden wäre, da die 
brudermörderiſchen Bräuche der Leute von Tſchi⸗ 


Trikapis btſitzt gegen⸗ 


Falle hofft man dann, aus dem Gebiete der Suati 
und der Utman⸗Khel, deren Gebiet durchzogen 
werden muß, wenigſten 20,000 Krieger mitnehmen 
zu können. Soviel kann Umrah⸗Chan ſchwerlich 
aufbringen. Gelingt es ferner, die Stämme von 
Bunerwul, Mohmud und andere für die britiſchen 
Intereſſen zu gewinnen, fo enifleht eine ganz ge⸗ 
waltige Streitmacht. An der ſchließlichen Nieder⸗ 
lage Umrah Chans zweifelt Niemand in Kalkutta, 
doch verhehlt man ſich wicht, daß es ſchwere Opfer 

an Menſchenleben und Geld erforden wird. Die 
indiſche Regierung hat bereits vom Emir von 


i 
| 
| 


I Alfghaniſtan die nicht zu unterſchätzende Ermäch⸗ 


= 


; tigung erhalten, ihre Truppen von Peſchawur 
aus über beffen Gebiet nach Tſchitral vorrücken 
zu laſſen, anſtatt von Gilgit aus; dadurch werden 
etwa 250 Kilometer Weg geſpart und die Wege 
; find etwas bequemer. Ein Zuſam menwirken einer 
kleinen Truppe von Gilgit aus iſt indeß ſchon 
zur Gewinnung der Nachbarſtämme nothwendig. 
f a nur auf afghaniſchem Gebiete ſelbſt nichts 
vorkommt.“ 


Ein Senſationsprozeß vor dem 
Mailänder Schwurgericht. 


„ Mailand, 22. März. 
Vor dem hieſigen Schwurgericht ſpielten ſich, 
beute Scenen ab, wie ſie in den Annalen der 
italteniſchen Gerichte noch nicht verzeichnet find. 
Vor den Schranken des Gerichts eiſchien Antonio | 
Realini, der Mörder des Generalſtaatsanwalts 
Gennaro Celli. Er iſt angeklagt, mit Ueberle⸗ 
gung und aus bloßer Luft am Verbrechen einen 
Staatsbeamter in der Ausübung feiner amtlichen 
Fünctionen ermordet zu haben. Ferner wird er 


eder E EEE 


aufficht entzogen und ohne Erlaubniß Waffen bei 
ſich geführt zu haben. N l 

Ueber das furchtbare Mordbrama, das ſich am 
17. Januar d. J. abſpielte, haben wir f. Z. aus⸗ 
führlich berichtet. Realint war am 13. Jannar 
aus dem Zuchthauſe in Parma entlaſſen worden 
und nach Mailand gekommen, wo er unter Po⸗ 
ligetauſſicht geſtellt wurde. Am 15. Januar ent- 
fernte er ſich aus dem Abſteigehauſe Goggi, in 
welchem er Wohnung genommen hatte, ohne die 
Polizei zu benachrichtigen, und am 17. Januar 
drang er in das Arbeitszimmer des Oberſtaatsan⸗ 
malta Celli ein und ſtach den nichts ahnenden 
Beamten mit einem Meſſer nieder. Anfangs 
glaubte man, daß Rralini im Auftrage einer 
anarchiſtiſchen Verſchwörergeſellſchaft gehandelt 
i habe: aber es wurde bald darauf feſtgeſtellt, daß 
der Mörber keiner angrchiſttſenee Verbmtung an⸗ 
gehörte und die Morothat urs Olten Gaag zum 
Verbrechen begangen boite, ledigtia um ſich nür 
zu rächen, daß er elfmal verurthellt worden war. 
Während der Unterſuchungshaft benahm er ſich 
ſtets ſehr ſonderbar, ſo daß man annahm, er 
wolle Berrüdtbeit ſimuliren. Er lehnte es ent: 
ſchieben ab, ſich einen Vertheidiger zu wählen, 
und zerriß die ihm vorgelegte Anklageſchrift, ohne 
fe zu leſen. Realini iſt 41 Jahre alt und ſtammt 
3 Laveno, im Bezirk Vareſe. Er wurde zum 
erſten Male im Alter von 19 Jahren verurtheilt; 
die letzte Verurtheilung, die elfte, die ihm wegen 
bedeutender Diebſtähle vier Jahre Zuchthaus ein⸗ 
brachte, wurde ihm 1894 vom Mailänder Gericht 
auferlegt. . 5 . 
Den Vorſitz bei der heutigen Verhandlung 
führte der Gerichtsrath Landi; öffentlicher An⸗ 
kläger war der neue Generalſtaatsanwalt Sighele. 
Die Vertheidigung des Angeklagten hatte von 


Amis wegen der Rechts anwalt Bruni übernom⸗ 
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|. Die Carabinieri mußten den 
halten und ihm ſchließlich, da er ſich nicht be⸗ 


der 


beschuldigt, ſich der über ihn verhängten Polizek⸗ 


Mörder f 
führen, obwohl es ſonſt hier nicht Brauch it, daß 


| 


er 


i ee 


ſtellt habe; als er dagegen proteſtirt habe, ſei ihm 
mit „Zwangswohnſitz“ gedroht worden. Mit 


einem ungeheuren Wortſchwall berichtete er nun, 


daß er ſich beim Staatsanwalt habe beſchweren 


wollen; man habe ihn jedoch von dort zum Ober⸗ 
ſtaats anwalt geſchickt, 
Tiger“, fügte er zähneknirſchend hinzu. Der Mn- 


„von der Hyäne zum 


geklagte redete ſich ſckließlich in eine ſolche Wuth 


hinein, daß er plötzlich feine Erzählung abbrach 
Und aufſchrie: „Ihr Memmen! Ihr Ingqutfitoren! 


Realini ift unſchuldig und Crispi und fen Tan- 
longo triumphiren! Ihr glaubt, daß ich den 
Verſtand verloren habe — nein, ich bin nicht 


verrückt!“ ö SB 
Raſenden fef- 


ruhigen konnte, abführen. Nach einem heftigen 
Kampfe mit den Gendarmen verließ er den Saal 
unter dem Rufe: 
mußte nun, da in Gegenwart des Angeklagten 


nicht verhandelt werden konnte, ſich darauf be⸗ 


ſchränken, die Nusſagen zu verleſen, die Realini 
dem Unterſuchungerickter gegenüber gemacht hatte. 
Die Verleſung erbrachte nichts, was nicht ſchon 


bekannt geweſen wäre. Realini hat ein umfaſſen⸗ 


des Geſtändniß abgelegt und erklärt, daß er ſich 
habe rächen wollen, weil ihn die Staatsanwalt⸗ 


ſchaft unabläſſig verfolgte. 


Als am Nachmittag weiter verhandelt werden 


ſollte, ſahen die Geſchworenen mit Befremden, 


daß auf dem Platze des Staatsanwalts nicht mehr 
Generalſtaatsanwalt Sighele, ſondera der 
Staatsanwalt Offſas ſaß, der bald nach der Er⸗ 
öffnung der Sitzung darum bat, daß die Ver⸗ 


handlung bis jun nächſten Tag früh vertagt 
werden möge, weil der Generalſtaatsanwalt plötzlich 


ſchwer erkrankt ſei. 
angenommen. l 

Generalſtaatsanwalt Ritter Gualtieri Sighele, 
einer der bedentenoften italieniſchen Juriſten, 
befindet ſich erſt feit Kurzem in Mailand; er ift 


Der Vertagungsantrag wurde 


ein alter Mann und hat erſt jüngſt eine ſchwere 


Lungenentzündung durchgemacht. Trotzdem ließ 
er es ſich nicht nehmen, den Proceß gegen den 
ſeines Amtsvorgängers perſönlich zu 


der erſte Vertreter der Staatsenmaltſchaft per- 
fönlich an den Schwurgerichtsver handlungen theil- 
nimmt. Der Eifer, den er an den Tag legte, 
ſollte Herrn Sighele verhängnißvoll werden. 
Der Generalſtaatsanwalt befand ſich infolge der 
durch den cyniſchen Angeklagten hervorgerufenen 


„Hoch die Anarchie!“ Man 
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ihnen zur Belebung des Handels und der Indie 
ſtrie das Recht eingeräumt werden, laufende 
Rechnung und Wechſel⸗Diskont zu eröffnen. 


Eirkus in Sicht. . 

Diefer Tage weilte der Verwalter des gegen- 
wärtig in Warſchau befindlichen Cirkus Godfroy, 
Herr Joſeph, in unſerer Stadt, um die Erlaub⸗ 
niß, vor den bevorſtehenden Oſterfeiertagen bis 
auf Weiteres in Lodz Vorſtellungen geben zu 
Fürfen, einzuholen. Der Cirkus, welcher in bie 
Fem Jahre bereits das dritte Mal feit feinem 
Beſtehen in Lodz ſein wird, hatte bisher hier 
ſtets gute Erfolge zu verzeichnen. Nach den Re⸗ 
feraten der Warſchauer Blätter zu urtheilen, hat 
der Cirkus ſowohl ſein Perſonal, als den Pferde⸗ 
beſtand bedeutend vergrößert, was gewiß von dem 
Publikum anerkannt werden wird. Der Cirkus 
wird nur kurze Zeit in Lodz weilen. 


Kuuſtnachrichten, Theater und Muſik. 
Victoria ⸗ Theater. enefiz. Ganz 
unerwartet hat die Direktion des Victoria⸗Theaters 
em beliebten Baryton des Operettenenſembles, 
Herrn J. Czyzkowski, auf heute Abend das Be⸗ 
nefiz feſtgeſetzt. Der Benefiziant hat zu feinem 
Ehrenabende die herrliche Strauß'ſche Operette 
„Die Fledermaus“ (Zemsta nietoperza) 
gewählt, wodurch den Verehrern der Strauß'ſchen 
Mafe Gelegenheit geboten wird, eines der ſchönſten 
Werke des Walzerkönigs hören zu können, als 
auch gleichzeitig den Benefizanten wieder einmal 
in ſeinem eigemlichen Elemente zu hören und zu 
ſehen, woran Jeder ſeine Freude haben dürfte. 
Boten doch die früheren Leiſtungen des Herrn 
Czyskowekt während mancher Satfon nur Exqui⸗ 
fites auf dem Gebiete der Operette, wobei wir 
nur an feinen Adam im „Vogelhändler“ und 
Seppi im „Verwunſchenen Schloſſe“ erinnern 
möchten. Im Verein mit feinem anſprechenden 
Darſtellungsvermögen und unterſtützt durch die 
erſten Kräfte des Operettenenſembles wird uns 
heute der Beneſiziant in feiner ſelbſt erwählten 
Partie umſomehr interfiren, als auch die beltebte 
; „peretie an und für ſich in muſtkaliſcher wie 
dramatiſcher Hinſicht eine äußerſt gefällige if” 
: Herr Czyzkowski war in der gegenwärtigen 
Seijon durch ein harinäckiges Leiden längere 
Zeit ans Krankenbett gebunden und hat dadurch 
auch in materieller Beziehung ſtark „gelitten“, 
deshalb wäre dem heutigen Benefizianten ein 
ausverkauftes Haus ſo recht nach Wunſch. l 
Eines voll beſetzten Hauſes iſt die „Fleder⸗ 


H 


Scenen in hochgradiger Erregung; als er wäh⸗ maus“ immer werth und diesmal im  Ynterefje 


rend der Mittagspauſe mit dem Staatsanwalte 


Tunik den Gerichtsſaal verließ, um ſich in das werther. 


nahegelegene Kaffeehaus Biffi zu begeben, brach 


er plötzlich, vom Schlage getroffen, zuſammen. 


Ein Arzt, der zufällig vorübergehende Abgeordnete 
Cavallotti, und der Kapellmeiſter Bocelli trugen 
den alten Mann in ein Sonderzimmer des Kaffee⸗ 
hauſes und brachten ihn mit Mühe wieder zu 
fih; er ſtieß jedoch nur unzufammenhängende 
Worte hervor, und was er ſprach, bewies, daß er 
auch den Verſtand verloren habe. Das Schickſal 
des hochgeachteten Beamten erregt hier die tiefſte 
Theilnahme. T 

Die Verhandlung endete, wie telegraphiſch 
berichtet wird, mit der Verurtheilung des Ange⸗ 
klagten zu lebenslänglichem Zuchthaus. Der 
Mörder nahm das Urtheil mit dem Rufe: „Viva 
Panarchia!“ entgegen. À l 

SE (Berl. L.⸗A.) 


Was hört man Menes? 
l | Aus Warfhan. 
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tral nun einmal nicht zu ändern ſind. Da fiel men. Der Angeklagte iſt ein ganz gewöhnlicher 
aber im Bunde mit Spir Afzul, einem weiteren] Verbrecher mit erdfahlem Geſicht; ſeine langen, 
ugehörigen des Mechtargeſchlechts, der zuerſt den | ſchwarßen Haare und der kleine, ſchwarze Bart 


Diner. Zu Ehren Seiner Erlaucht des 
Warſchauer General⸗ Gouverneurs Grafen Schu⸗ 


: REDE ee i $ n a ' 9 walow veranſtaltete der Warſchauer Jagd⸗Club, 
Emir von Afgkaniſten vergeblich um Unterftüzung find wohlgepflegt, und auch in der Kleidung ver. welchem auch zugleich Mitglieder aus Lodz an= 
‚feiner. Thronanſprüch⸗ angegangen hatte, ber Chan | räth ſich eine gewiſſe ſchäbige Eleganz. Auf die gehören, am vergangenen Dienſtag ein Diner. 
von Jandol, Umrah, mit etwa 4000 Mann in | Sease mð N 1800 100 e e „Daſſelbe begann um 7 Uhr Abends. Neben 
das Land Ticzitral ein. und nun gilt es, ihn von a@jelgudend und cpniſch lachend jebe Antwort Seiner Erlaucht dem Grafen Schuwalow fab rechts 

dort wieder zu vertreiben und Amun oder wer und nahm in feinem Käfig eine jo drohende Hal ⸗ | 5 wa g brech 


ſonſt von engländerfreundlichen Angehörigen des 
Mechtarſtammes gerade verfügbar iſt, in die 
Herrſchaft wieder einzuſetzen. England — ſo 
kalkulirt die „Köln. Ztg.“ — kann namentlich 
jetzt, wo die Wanie- Frage trotz aller anderweitigen 
Behauptungen ber engliſcken Blätter und der 
britiſchen Miniſter noch nicht gelöſt iſt, nicht dul⸗ 
den, daß fo nahe an den wichrigſten Päſſen eine 
ihm feindlich geſingte Macht lagete. Daher iſt 
Umrag. Chan aufgefordert worden, vor dem J. 
April das Land zu räumen. Da er dees nickt 
then wird, werben ſchon jezt in Indien Vorbe⸗ 
reitungen für einen Kriegszug gemacht. Zuerſt 
gilt es der Sicherheit einer unter Major Robert- 
ſon ſtehenden Truppe von 400 Mann, die ſich 
gegenwärtig in Tſchitral befindet; dieſer Ort if 
freilich gut befeſtigt und leicht zu vertheidigen, ſo 
daß für den Augenblick keine Gefahr vorhanden 
ſein ſoll. Seit einiger Zeit ſind keine Nachrichten 
mehr von Major Robertſon nach Silgi im 


äußerſten Norden Indiens gelangt, wahrſcheinlich, 


weil Shir Afzul ſte aufgefangen hat, doch auch 


das ſcheint kein Grund zur Beängſtigung zu fein, | 


denn Robertſon gate die in eſche Regierung be- 
nachricztigt, daß es wohl jo kommen würde. Wie 
dem auß fei, die Regierung kaan eine britiſche 
Sireitmacht keiner Gefahr ausgeſetzt fein laſſen, 
wie fuer auch die Auf: abe fein mag, die Truppe 
gleichfalls heraus hau n. Zuen ſt wurde beſchloſſen, 
14.000 Mann in's Feld zu ſchicken, doch dürfte 
diefe Zahl Ah wohl als ungenügend erweiſen, zu⸗ 
mal wenn es nicht gelingt, eine Verbündung der 
umliegz aden Stä zu verzindan; im letzteren 
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tung ein, daß die ihm zur Seite fitzenden Caraz 
binteri Mühe hatten, ihn zu bändigen. Während 
der Ausloſung der Geſchworenen wurde er ge: | 
radezu raſend vor Wuth und lief wie ein wildes 
Thier im Käfige hin und her; dagegen verhielt 
er ſich während der Verleſung der Anklageſchrift 
durchaus theilnahmslos und muſterte die Zuſchauer, 
unter welchen ſich beſonders viele Damen befan⸗ | 
den. Plötzlich unterbrach jedoch Realini die Berz | 
leſung und ſchrie: „Alles IR erlogen! Der Ge | 
neralſtaatsanwalt iſt ein Mörder! Hoch die 
i 
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STAIN AEREE MAON T HESE eee eee. 


i 
Anarchie! Feiglinge!“ Die Carabinieri ſtürzten 
ſich auf den Verbrecher, der übermenſchliche An⸗ i 
ſtrengungen machte, um ſich zu befreien und wie 
ein wildes Thier brüllte. Der Präfident ließ ihn ; 
abführen, cber während man ihn aus dem Käfig 
ſchleppte, ſchrie er noch, obwohl ihm ein Cara⸗ 
biniere den Mund zuhielt: Crispi IR der größte 
Spitzbube in Italien, und doch klagt man ihn 
nicht an!“ Des Gerichtshofs und des Publikums 
hatte ſich während dieſer Scene eine furchtbare 
Aufregung bemächtigt. Der Vertheidiger ſtellte ; 
den Antrag, man möge den Angeklagten auf feinen 
Geiſterzuſtand hin unterſuchen laſſen; der Präſi⸗ 
dent behielt ſich vor, auf dieſen Antrag noch ſpäter 
urückzukommen. x S 
Nun wurbe Nealini wieder in den Saal und 
in feinen Käfig geführt. Auf die Frage, od er 
gehört habe, welcher Unthat man ihn beſchuldige, 
ablwortete er in lombardiſcher Mundart: „Ich 
bin ſchwerhörig.“ Darauf begann er in großer 
Eile und in conſuſer Weiſe zu erzählen, daß man | 


ihn umgerechter Weiſe unter Polizei Aufſicht ges | 
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General Sierzputowski, links der Markgraf 
Wielopolski und vis-à-vis der Hofmeiſter Mucha⸗ 
nom, Piäſes ies Clubs. Die Tafel blendete 
förmlich infolze zer großartigen Decoration von 
Silber, Kryſtall und Blumen. In der Zahl der 
Theilnehmer aun Diner befanden ſich: Fürſt Georg 
Radziwill, General Brok. General Graf Komo⸗ 
rowskt, Fürſt Wladinur Czertwertynski, Kammer⸗ 
herr Michal Karnicki, Baron Radoszewski, die 
Grafen Wladyslaw und Joſef Wielopolski, Graf 
Guſtab Przezdzteckt, Baron Bruiningk, Graf 
Mielzynski, die Grafen Wladyslaw und Auguſt 
Stanislaw Potockt, Graf Zyzmunt Ryyszcezewski, 
General Paſchkow, M ſeczyzlaw Eßpſtein, 5 
Tanshore, Kammerherr Tadeuſch Bujno, Stanis- 
law Bujno, General Alexejew, Baron Kapher, 
Wladyslare Remdielinekt, Oberſt de Vaſſal, 
Luchan Wrotnowskt, Alfons Komar, Graf 
Ludwig Plater, der öſterreichiſche Konu! Baron 
Pittner, der franzöſiſche Konſul Boyard, der 
amerikaniſche Konſul J Rawicz, der öſterreichiſche 
Vice⸗Konſul Ugron, Sokolowski, K. Solanski, 
Michal und Wladimir Karafi u. v. A. Im gan- 
zen haben ſich an dem Diner 70 Perſonen be⸗ 
heilig. 7 
Tas Diner nahm um 9 Uhr ſein Ende. Eine 
halbe Stunde verabſchiedete Seine Erlaucht der 
Glaf die verſammelte Geſellſchaft, welche darauf 
auch balbigſt aufbraoch. 
a; Den Kreis⸗Neuteien l 
folen, wie den „Nomoit* zufolge im Finauzmi⸗ 
Biſtertum geplant wird, einige der Funktionen ber 
Staatsbank⸗Filialen übertragen werben, Sa doll 
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des bewährten Benefizlanten um ſo wünſchens⸗ 


* * 


Gaſtſpiel. Wie wir erfahren, wird der 
bekannte Heldendarſteller und Tragöde der War- 
ſchauer Regierungstheater, Herr Boleslaw 
Leſzezynski, noch im Laufe dieſer Woche ſeine 
Gaſtſpiele im hieſigen Victoria-Theater bes 
ginnen. — a i 
Gleichzeitig wird auch Fräulein Honorata 
Leszezynska als Gaſtin auftreten. 


* + 


Wohlthätigkeits Vorſtellung. 
Wie wir bereits berichteten, wird morgen, Sonn⸗ 
"abend, in den Räumen des Thalia⸗Theaters eine 
Vorſtellung, deren Einnahme zu Gunſten ber in 
Aunſerer Stadt beſtehenden iſraelttiſchen Handwer⸗ 
kerſchule (Talmd⸗Thora) beſtimmt iſt, ſtatt⸗ 
finden. VC 
Dieſe Vorſtellung giebt uns Veranlaſſung etwas 
näher auf die ſegensreiche Thätigkeit dieſer Inſti⸗ 
tution zurückzukommen. Die Aufgabe der im 
Dienſte der Humanität ſtehenden Inſtitution bes 
ſteht in der Heranbildung von Knaben zu Hand⸗ 
werkern. e E Ta 
Gegenwärtig haben in dieſer Handwerker⸗ 
ſchule, in welcher die Zöglinge eine trefflich ele- 
mentariſche Ausbildung erhalten, 260 Kinder im 
Alter von 8—15 Jahre Aufnahme gefunden, fie 
werden daſelbſt gleichzeitig geſpeiſt und erhalten 
auch theilwelſe Kleidung. l 

Die Anſtalt haben bereits 30 zu tüchtigen 
Handwerkern herangebildete junge Leute verlaſſen. 
Gegenwärtig werden daſelbſt nur zwei Handwerke 
gelehrt u. z. Tiſchlerei und Bürſtenbinderei. Die 
Verwaltung dieſer humanen Inſtitution beabſich⸗ 
tigt jedoch, ſobald das neue Gebäude, deſſen Bau 
unverzüglich nach den Oſterfeiertagen in Angriff 
genommen werden ſoll, fertig geſtellt fein werd, 
noch zwei Handwerke und zwar Schloſſerei und 
Buchbinderei einzuführen. i 

Da Hh gegenwärtig die Kafe dieſer Jaſtitu⸗ 
tion in ſehr dürftigen VBerbältniffen befindet und 
die an ſie geſtellten Anforderungen ſich von Tage 
zu Tage vergrößern, hofft die Verwaltung, daß 
durch die morgige Theatervorſtellung, deren um⸗ 
fangreiches Programm wir bereits zum Abdruck 
brachten, der Caſſe ein erkleckliches Sümmchen zu⸗ 
flteßen werde, natürlich wird in dieſer Beziehung 
auf zahlreiche Ueberzahlungen feitens hieſiger 
wohlhabender Perſonen, deren Wohlthätigkeitsſinn 
ja zur Genüge bekannt iſt, gerechnet. 

Billets ſind im Vorverkauf in dem Geſchäfts⸗ 
lokale des Herrn Joſef Herzenberg, im Comptoir 
des Bankhauſes A. Goldfeder und bei Herrn 
Moritz Fraenkel, als auch am Tage der Vorſtellang 
an der Theaterkaſſe zu haben. 5 


s 
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Pabianice. Morgen, Sonnabend, findet 
im Saale des Herrn Hegenbart in Pabianice 
ein Gaſtſptel des Opernenſemble: unter Direktion 
des Herrn Jaaowakt ste; zur Auffußrung qe- 
langt der zelle Akt der Oper „Treubadour“ von 


Ver und die Zaktige Leoncgvolloſche Oper 
„L Pagbacei“ (Die Beijazzi). 


; Serv. 
dem fich alle Einteigenden von dem Fürſten ver-. 


viele Förderer gefunden. 


Eingeſandt. R biſſenen Hunde wurden unverzüglich auf Veran- | Pufferſtaat unter den Schutz der intereffirten eu ⸗ | em; 
| k ; 9 55 5 üer. ropäiſchen Mächte fit würde. ze abſchiedet hatten, letzterem nochmals ein Lebewohl 
Von der Firma Gottfried Steigert erhielten laſſung der Polizei dem fiädtiſchen Abdecker über- rapäiſchen Mächte gefte ma neue Präſidium zu. Das Publikum brach in laute Hachrufe rs 


wir anläßlich des bei derſelben ſtattgefundenen 
Brandes Ra. 60.—, wofür hiermit unſern öffent⸗ 
lichen Dank abſtatten. 
Verwaltungsrath der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr 
L. Meyer. 


Spende. 

Die geſtern zum Beſten des Kinderaſyls avi⸗ 
firten Rs. 25 ſollen zur Vertheilung an orthodoxe 
arme Kinder, der Geiſtlichkeit gleicher Confeſſion 
übergeben worden, wie Herr W. Matiatke uns 
nachträglich, früherer an uns gelangter Mitthei⸗ 
lung zuwider, berichtigend ſchreibt. 


Ermittlung von Diebesbeute. 

In Ergänzung vnſeres geſtrigen Berichts über 
die ermittelte Diebesbeute, von dem bei Herrn 
Schattan verübten Diebſtahl ſei noch erwähnt, 
daß an dem Diebſtahl nicht weniger als 15 Mann 
betheiligt waren, von denen ſich gegenwärtig be⸗ 
reits 7 Mann in ſicherem Gewahrſam befinden, 
während nach den übrigen, deren Namen der 
hieſigen Detektiv - Polizei bereits bekannt find, 
recherchirt wird. - 

Die geſtohlenen Waaren wurden in Baluty 
bei einem Manne vorgefunden, welcher der Po 
lizei bisher als Hehler noch nicht bekannt 
war. 

Ein Opfer der Aeberſchwemmung. 

Die Leiche des am vergangenen Dienſtag um 
8 Uhr Abends infolge des Hochwaſſers in der 
„Eödka“ ertrunkenen Mannes wurde geſtern früh 
um 7 Uhr in der Nähe der Posnanskiſchen Fa 
brik von dem Gehilfen des Priſtaws des II. 
Polizeibezirks aufgefunden. Der Leichnam wurde 
von dem reißendem Strome fortgeriſſen und hatte 
ſich hier an einem durch den Fluß gehenden Gas⸗ 
rohr aufgehalten. In der Leiche wurde der 50 
jährige Schuhmacher Ludwig Kamala aus Krakau 
erkannt; derſelbe war verheirathet und lebte ſeit 
längerer Zeit in Lodz. 

l Einen eigenartigen Schwindel 

hat ein hieſiger Reiſender J. L., der für die 
Commiſfionsfirma Gebr. G. u. M. arbeitete, ins 
Werk geſetzt. Der betreffende begab ſich am 
Anfang der vorigen Saiſon auf Feijen, traf aber 
in einem Städtchen mit einem hieſigen Com- 
miſſtonär zuſammen und ſchloß mit demſelben 
eine Vereinbarung, laut welcher er ſich verpflichtete, 
die auf Grund der von ſeiner Firma mitgenom⸗ 
menen Collectionen verſchiedener Fabrikgeſchäfte 
abzuſchließenden Ordres dem Commiſſionär H. G. 
zuzuſtellen. Die Firma wartete vergeblich auf 
Beſtellungen ihres Reiſenden, der allerdings brief⸗ 
liche Mittheilungen machte, aber die Geſchäfte 
ſeinem neuen Chef zugehen ließ. 

In Irbit auf dem Jahrmarkt traf ein Mit⸗ 
chef der obengenannten Firma den ungetreuen 
Reiſenden und nahm ihm die Muſtercollectionen 
ab, worauf die Angelegenheit in Lodz dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben wurde. 


Sportnachrichten. 

Joſée Echegaray als Radfahrer. Man 
ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid: Vor 
Kurzem habe ich Jonen berichtet, daß der ſpani⸗ 
ſche Dichter und Schriftſteller Don Joſé Echegaray, 
der nunmehr im 63. Lebensjahre ſteht, auf ſeine 
alten Tage das Radfahren erlernt hube und mit 
wahrer Begeiflerung dieſer Leibesübung fröhnt. 
Echegaray, der auch Aufſätze wiſſenſchaftlichen In⸗ 
halts ſchreibt (er war ja in ſeinen jungen Jahren 
Profeſſor an der Ingenieurſchule in Murcia), 
hat neuerdings im Diario de la Marine, einem 
Blatte, welches in der Havana erſchein:t, einen 
ſehr geiſtreichen Artikel über die Mechanik des 
Radfahrens veröffentlicht. Unter den ſpaniſchen 
Radfahrern hat der Artikel großen Enthuſiasmus 
hervorgerufen; fie haben eine Subſkription eröff- 
net, deren Ertrag zum Ankauf eines prachtvollen 
Velocipeds, das fie ihrem hochberühmten Sport- 
Kollegen verehren wollen, dienen ſoll. 


Der in Petersburg lebende Fürſt Wjaſemſkij 
will den Plan verwirklichen, zu Pferde den Weg 
von Paris nach Amerika zurücklegen; die Beh⸗ 
ringſtraße gedenkt er zu Pferde zu überſchreiten, 
da ſie während zweier Monate des Jahres mit 
feſtem Eiſe bedeckt iſt. Der Plan hat in Paris 
Gordon Bennet, Di⸗ 
rector des „New Pork Herald“, hat dem kühnen 
Reiter die nöthigen Geldmittel zur Verfügung 
geſtellt. Auch die Pariſer Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft hat dieſes waghalſige Unternehmen unter 
ihren Schutz genommen. Im Laufe des Früh⸗ 
jahrs will Fürſt Wjaſemſkij die Retfe antreten. 
Aus unſerer Nachbarſchaft. 

Durch die Ueberſchwemmung, 
ſonſt fo träge und waſſerarme Lödka in dieſem 
Jahre verurſachte, wurde auch die Brücke über 
dieſelbe auf dem Wege nach Konſtantinow fort- 
geſchwemmt, ſo daß die Fuhrwerke, welche zwiſchen 
Lodz und der genannten Nachbarſtadt verkehrten, 
den Weg über Retkin nehmen mußten. Der Chef 
des Lodzer Kreiſes wandte dieſer Verkehrsſtörung 
ſofort feine ganze Aufmerkſamkeit zu und wird 
gegenwärtig an der Neſtaurirung der Brücke eifrig 
gearbeitet. Man hofft am nächſten Mittwoch mit 
den Arbeiten fertig zu ſein. 

Tolle Hunde. 

Vorgeſtern wurden ſeitens der Organe der 

Polizei zwei tolle Hunde getöbtet; einer von ihnen 
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warteten Verlauf, 


ſandt. . : 
Vergünſtigung für die lernende Jugend. 


Tarif Congreß in St. Petersburg u. A. mit ber 
Aufſtellung neuer Regeln fär die Eiſenbahnfahr⸗ 
ten der lernenden Jugend. 

Bekanntlich wurde der Vergünſtigungs⸗ Tarif 
am 1. December 1894 aufgehoben, doch ſollten 
bis zum 1. April 1895 neue Regeln ausgearbei⸗ 
tet werden. Nunmehr hat ſich, wie die Refidenz⸗ 
blätter melden, der Tarif⸗Congreß bereit erklärt, 
bei Entfernungen bis 1000 Werſt der lernenden 
Jugend den früheren ermäßigten Tarif wieder zu 
gute kommen zu laſſen. Bei Entfernungen über 
1000 Werſt iſt der ſeit dem 1. December 1894 
geltende Tarif ohnehin ſchon um ſo viel niedriger 
als der frühere, daß hier beſondere Vergünſtigun⸗ 
gen für die lernende Jugend nicht mehr noth · 
wendig erſcheinen. : 

Das Projekt von Häuſern mit ewigen 

Wohnungen, 
d. h. von Wohnungen, die allmählich 
Befitz der Quartier⸗Ein wohner übergehen, th be: 
reits vor längerer Zeit in unſerer Reſidenz auf ⸗ 
getaucht und ſcheint jetzt, wie der „Graſhdanin“ 
ſchreibt, allmählich greifbare Geſtalt zu bekommen. 
Es hat ſich bereits eine Kompagnie von Unter- 
nehmern gebildet, welche das Projekt realtfizen 
wollen. In dieſem Frühling werden die erſten 
zwei Häuſer zu dem erwähnten Zwecke in Peter!» 
burg in Bau genommen werden. Wenn die Idee 
ſich bewähren ſollte, ſo will die Kompagnie ihre 
Thätigkeit vornehmlich auf die Arbeiter Quartale 
der Refidenz ausbreiten. 

Aus Warſchau. 

Seit dem vergangenen Dienſtag courſirt in 
Wal ſchau das Gerücht, der bekannte amerikaniſche 
Millardär Vanderbildt beabſichtige die Sirenen: 
ſtadt zu beſuchen. 

Wie wir Warſchauer Blätter entnehmen, wird 
Herr Vanderbildt thatſächlich im Laufe dieſer 
Woche in Warſchau als Turiſt eintreffen. Der 
amerikaniſche Millardär empfängt täglich mehrere 
hundert Briefe mit Bitten um Unterſtützungen etc., 
dieſelben wandern jedoch unverzüglich in die Hände 
des Schweizers, der diefelben verbrennt. Seine 
perſönliche Korreſpondenz erledigt der Amerikaner 
auf telegraphiſchem Wege. i 


Rückverſicherung. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der Warſchauer Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft beſchloß ſich mit einem Ca- 
pital von 300,000 Rbl. an der in Petersburg 
zu gründenden Rückverſicherungs Geſellſchaft zu 
betheiligen. 

Ringkampf. Am Mittwoch Abend fand im 
Circus Godfroy ein Ringkampf zwiſchen dem 
Warſchauer Athleten Piotr Jankowski und dem 
Lodzer Athleten Karl Wolf ſtatt, welcher Erſteren 
zum Ringkampf aufgefordert hatte. 

Der Ningkampf nahm einen gänzlich uner⸗ 
denn kaum hatte Jankoweki 
ſeinen Gegner ergriffen und in die Höhe gehoben, 
als es ihm auch bald gelungen war, denſelben im 
Verlaufe von 1 Min. und 30 Sekunden regelrecht 
in den Sand zu ſtrecken. . 

Ein ſolches Reſultat war ebenſo überraſchend 
für den Sieger, als fär den Beſiegten, welcher 
darauf erklärte, daß er im Schweizer⸗Gürtel⸗ 
Ringkampf nicht vorbereitet war und den Sieger 
Jankowski zum griechiſch⸗römiſchen Ringkampf 
auffordere. — Jankowski hat die Aufforderung 
Wolf's angenommen. Das Warſchauer Publikum 
ſpendete dem Sieger lauten Beifall. 

Karl Wolf iſt demnach zum erſten Mal im 
Schweizer⸗Gürtel⸗Ringkampf beſiegt worden. 

i Aus Radom. 

Der „Gaz. Radomska“ zufolge, nimmt die 
Influenza in Radom große Dimenſionen an. Nach 
Verſicherung von Aerzten find von dieſer Hari- 
näckigen Krankheit nicht weniger als 12 pCt. 
der geſammten Einwohner von Radom heimgeſucht 
worden. 85 : 

Aus Galiſch. 

Wie die „G. W.“ berichtet, ſoll in Kaliſch 
das Projekt der Errichtung einer Seidenzucht⸗ 
Geſellſchaft ausgearbeitet worden ſein. Die Thätig⸗ 
keit der Geſellſchaft ſoll noch in dieſem Jahre be⸗ 
ginnen. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 27. März. Die „Torg: Prom. 
Gaf.” berichtet, daß der Termin zur Annahme 
von Deklarationen mit dem Wunſche der Erbau⸗ 
ung eigener Pavillons auf der allruffiſchen Aus- 
ſtellung in Niſhnij Nowgorod bis zum 1. April 
verlängert wurde. na 
Petersburg, 26. März. Die „Ruffiſche 
Telegraphen⸗Agentur erfährt aus guter Quelle, 
Si Hang- Tihang fet ermächtigt worden, außer 
einer Kriegsentſchädigung, die durch die proviſo⸗ 
riſche Okkupirung der Gebiete garantirt werden 
ſoll, wo die japaniſchen Teuppen ſich gegenwärtig 
befinden, die Abtretung der Liu⸗Tſchu⸗Inſeln mit 
der Gruppe der Madjigo⸗Sita⸗, der Batan⸗ und 
der Babuyan⸗Inſeln, ſowie Teiwans anzubieten. 
Li- Hung⸗Tſchang hat ferner Anweiſung, ſich auf 
jeden Fall der Abtretung der Halbinſel Liautong 


wurde an der Petrikauer⸗ und eimr an der Tar zu widerſetzen und höchſtens zuzugeſtehen, daß 


gowaſtraße erſchlagen. 


zu tödten, besor fie noch einen Menſchen gebiſſen unabhängig zu erhaltenden Korea und China ge- | 
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hatten. Die von den waſſerſcheuen Hunden ges ; macht werde, cher mit der Bedingung, daß dieſer t Als der Zug abfuhr, rief der Großherzog, nad: I fieme des Ob und Jeniſſet vorfinden würde. Die 
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Es if gelungen, dieſelben dieje Hulbtafel zu einem Pufferſtaat zwiſchen dem] wirkt.“ 
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Berlin, 27. März. ; 
des Reichstages beabfihfigt nicht, den Kaier um 
zu bitten, um ſich der Traditiongemäß dem 
Kaiſer vorzuſtellen. Das neue Präftdium will 
eine Verschärfung der Beziehungen vermeiden, 
welche der Austausch Gerber Worte hervorrufen 
könnte. l 

Berlin, 27. März. Heute langte ganz uit- 
verhofft Prinz Heinrich von Preußen mit feinem 
Sohne Waldemar in Frietrideruh an und pet: 
weilte einige Stunden daſelbſt. ö 

Berlin, 27. März. Zum Präſes des Reichs⸗ 
tages wurde auf der heutigen Sitzung mit 182 
Stimmen der bisherige erſte Vice⸗Präſes, Mit- 
glied des katholiſchen Centrums, Buol, gewählt. 
105 Zettel wurden leer abgegeben. Zum erſten 
Vice⸗Präſes wurde der Freiſtanige Schmidt aus 
Elberfeld, zum zweiten — Spahn gewählt. 

Berlin, 27. März. Einen großen Eindruck 
rief die Anweſenheit des Herzogs von Cumber⸗ 
land hervor, welcher incognito hier weilte. Seit der 
Zeit der Annektion Hannovers war der Herzog 
nicht in Preußen. Der Zweck der Anweſenheit 
des Herzogs iſt unbekannt. 

Kaliſch, 27. März. Der Bau eines Thea⸗ 
tergebäudes in Kaliſch if beſtätigt worden. 

London, 27. März. Aus Jokohama wird 
telegraphirt, daß unter den im Hafen von Arthur 
ſtehenden Soldaten die Cholera ausgebrochen ſei. 
An einem Tage erkrankten 39 Soldaten. 

Friedrichsruh, 27. März. An dem 
Frühſtück, welches vor dem Eintreffen des Groß⸗ 
herzogs von Baden und des Reichskanzlers Fürſten 
zu Hohenlohe flaitfand, nahmen Theil: die Prinzen 
Heinrich und Waldemar, Hoſmarſchall Freiherr 
v. Seckendorff, der Kommandeur der Seydlik- 
Küraſſiere, Oberſtlieutenant Graf von Klinkow⸗ 
ſtroem, der Adjutant des Letzteren, Lieutenant 
Bronſart von Schellendorff. Graf Rantzau und 
Geheimer Med cinalrath Profeſſor Schweninger. 
Prinz Heinrich brachte während des Frühſtücks 
auf den Reichskanzler einen Toaſt aus mit den 
Worten: „Möze Gott Sie noch lange erhalten!“ 
Dem Prinzen Waldemar ſchenkte der Fürſt Jein 
großes photographiſches Bildniß. Um 12 Uhr 
15 Min. find Prinz Heinrich und Prinz Walde ⸗ 
mar, vom Grafen Rantzau bis zum Bahnhof be- 
gleitet, ſowie Hofmarſchall Frhr. von Seckendorff 
wieder abgereiſt. 

Havanna, 27. März. Ein erſtes Bataillon 
iſt aus Spanien angekommen. 

Kalkutta, 27. März. Kundſchafter bringen 
die Nachricht, daß die Eingeborenen ſich geſammelt 
und die Landſtraße nach Oretral beſetzt hätten. 
Die engliſchen Truppen ſind im Anrücken be⸗ 
griffen. Ein entſcheidendes Gefecht iſt bevor⸗ 
ſtehend. f 
Darmſtadt, 26. März. In Gegenwart 
der geſammten großherzoglichen Familie, der her⸗ 
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| in nicht zu ſchildernder Weiſe zu quälen. 


zoglichen Coburg'ſchen Familie, der Prinzen und 


der Prinzeſſin Friedrich Karl von Gefen, der 


Geſandten, Staatsminiſter und Würdenträger 
wurde die Taufe der Prinzeſſin mit Jordanwaſſer 
vollzogen. Sie erhielt die Namen ECliſabeth 
Marie Alice Victoria. Ihr Taufname if 
Eltſabeth. Pathen find: Ihre Kaiſerliche Hoheit 
die Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna, der 
Herzog von Koburg, welcher den Täufling bei 
der Taufe hielt. die Kronprinzeſſin von Rumä⸗ 
nien, Ihre Majeſtät die Kaiſerln Alexandra Feo: 
dorowna und die Königin von England. 

Belgrad, 27. März. König Alexander und 
König Milan ſind geſtern früh hier eingetroffen. 
König Alexander ſprach am Bahnhofe dem Mi⸗ 
niſterpräfdenten ſowte der geſammten Regierung 
ſeinen Dank für die muſterbafte Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung im Lande während ſeiner 
Abweſenheit aus und verſicherte die Regierung 
feines Vertrauens und feiner Gewogenheit. 

Berlin, 27. März. In Friedrichsruhe 
wurde anläßlich des Geburtstages des Fürſten 
Bismarck die Viſite des Königs von Sachſen an- 
gekündigt. ae 

Weißenfels, 27. März. Nach einer 
hierher gelangten Meldung hat ein Bahndamm⸗ 
bruch bei Saalfeld ſtattgefunden. Das Waſſer 
wird wahrſcheinlich um ½ Meter ſteigen. 

London, 27. März. Die vermißten 18 
Mann von der Beſatzung des auf Jona Island 
geſtrandeten Dampfers „Belfaſt“ ſind ſämmtlich 
gerettet. 

Flensburg, 27. März. Der Zuſammen⸗ 
bruch der „Sonderburger Bank“ iſt auf große 
Unterſchlagungen des verflorbenen Kaſſirers und 
des Bankdirektors Järgenſen zurückzuführen. Die 
Unterſchleife belaufen ſich auf 244000 M., die in 
Börſenſpekulationen verloren gingen und 1890 be⸗ 
gannen. Viele Spareinlagen ſind verloren. Zwei 
Banibeamte find feit Jahren Mittwiſſer der Be- 
trügereien. l 

Friedrichsruh, 27. März. Der Groß⸗ 
herzog von Baden und der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe ſind mit dem Prinzen Alexander von 
Hohenloge und dem Chef der Reichskanzlei v. 
Wilmowski heute Mittag 1 Uhr 15 Min. nach 
Berlin zurückgereiſt und wurden von dem Fürſten 
Bismarck und deſſen Familie bis zu dem Eiſen⸗ 
bahnzuge geleitet, welcher vor dem Thore des 
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in welches die Inſaſſen des fahrplanmäßigen 
Zuges einſtimmten. Der Fürſt, weicher febr wohl 
Asſah, ſchritt rüſtig, nach allen Seiten grüßend, 
ach dem Schloß. er 

Bern, 27. März. In Folge des Austre⸗ 
tens der Broye iſt der Bahnverkehr zwiſchen 
nterbrochen. Die Arye 
iſt bei Senf fiat angeſch wollen und hundert den 
Aue fluß der Rhone aus dem See. Der Bauplatz 


a 
nach 


der neuen Coulouvreniè:e⸗Brücke in Genf ſteht 
unter Wafer. Der regelmäßige Dient der 


Turbinen des ſtädtiſchen Waſſerwerkes if ſehr 
erſchwert. 

Köln, 27. März. Nach Meldungen vom 
Oberrhein wird ein ſtarkes Steigen des Rheins 
erwartet. Die Saar iſt bereits über das Ufer 
getreten, aus Saarbrücken wird weiteres Steigen 
gemeldet; auch der Neckar ſteegt. Der Pegel. 
Hand hier iſt 5,51 Meter. Es herrſchen Re: 
genſchauer. 

Detmold, 26. März. Die Be ſetzung des 
Fürſten Woldemar hat heute Nachmittag flatt- 
gefunden. N 

London, 27. März. Aus Jokohama wird 
berichtet, daß geſtern die Sitzungen des japaneſt⸗ 
ſchen Parlaments geſchloſſen wurden. Vor Schluß 
fand noch eine Gegeimſttzung bet geſchleſſenen 
Thüren ſtalt. 1 

Waſhington, 27. März. Eins der Mit- 
glieder der hieſigen japaneſiſchen Geſandiſchaft er: 
hielt aus Tokio ein Telegramm, welches ber chtet, 
daß der Chirurg, welchem der Mikado die Be⸗ 
handlung Li⸗Hung⸗Tſchangs anvertraut hat, ſich 
geäußert habe, daß die Geneſung deſſelben ſehr 
zweifelhaft it, da die Kugel an einer febr ges 
fährlichen Stelle ſtecken geblieben iſt. 

Breslau, 27. März Laut Meldungen der 
Blätter aus Rawitſch iſt der im vergangenen 
Herbſt aufgeführte Damm bei Bartſchdorf von 
Waſſermaſſen durchbrochen worden. 

Hongkong, 26. März. Eine Bubonen⸗Peſti⸗ 
lenz iſt in der Nähe von Hongkong ausgebrochen. 


Vermiſchtes 


Zu jenem Ehedrama, welches ſich, wie ſchon kurz 
gemeldet in Piſtoria (Italien) abgeſpielt hat, liegen jetzt 
folgende Einzelheiten vor: Der 40 Jahre alte Bahnarzt 
Dr. Fortunato Landi wohnte feit zwei Jahren mit feiner 
jungen, hübſchen Frau, einer Tochter des Grafen Nerozzi, 
in Piſtorta. Qandi, ein Mann von heftigem Charakter, 


begann nach den Flittermshen feine Gattin zu mißhandeln, 
behandelte fie wie eine Sklavin, gab ihr kaum die aller⸗ 
nolhwendigſte Nahrung und ſperrte fie oft tagelang ein. 
Als die Frau ſich Mutter fühlte, wurden die Mißhandlungen 
noch brutaler; der rohe Menſch prügelte ſie und trat ſie 
buchſtäblich mit Füßen. Frau Marta litt und ſchwieg aus 
Furcht. Bei dem Ehepaar ſtand ein Mädchen in Dient, 
welchem der Doctor befoh’en hatte, die Herrin des Hauſes 
Als letzthin Frau 
Landi, von allen verlaſſen, einen Knaben zur Welt brachte, 
riß L der Nermſten eine Taſſe Suppe, die ihr von einer 
mitleidigen Nachbarin gereicht worden war, vom Munde 
und miß handelte fie derart, daß die Unglückliche kurz darauf 
verſchied. Kurz vor ihrem Tode wünſchte Frau L. ihren 
Gatten noch einmal zu ſehen, aber er weigerte ſich hart⸗ 


näckig, das Sterbezimmer zu betreten. Bald nach dem Tode 


der Frau verbreitete fi in ganz Piſtorta das Gerücht, daß 
L der Mörder ſeiner Gattin geworden ſei. Das Gericht 
nahm ſich nun der Sache an und leitete eine Unterſuchung 
ein; aber L. wartete das Ergebniß derſelben nicht ab und 
verſchwand aus Piſtoria Kurz darauf lehrte er jedoch zurück. 
Kaum hatte ſich Die Nachricht von feiner Rückkehr in der 
Stadt veröreitet, als mehr als 500 Werjonen, mit Stöcken 
und Revoloern bewaffnet, zu feinem Haufe zogen, Steine 
gegen die Fenſter und die verammelten Thüren ſchleuderten 
und: „Heraus mit der menſchlichen Beſtie! Heraus mit 
dem Mörder!“ riefen. Schon ſchickte ſich die erregte Menge 
an, das Haus zu ſtürmen, als die Polizei auf dem Platze 
erſchten, die Leute zum Fortgehen bewog und den Mörder 
verhaftete. Der weiteren Entwickelung der Angelegenheit 
fieht man mit großer Spannung entgegen. - 

Ein Herr Purand aus Marſeille iſt eine Wette 
eingegangen, 28 Tage hindurch auf einem Piedeſtal in der 
Poſe einer Statue zuzubringen! Mährend dieſer 28 Tage 
hat der Wettende Recht auf 28 Stunden Schlaf, die er, 
wie er will, auf dieſe Zeit vertheilen kann. Herr Durand 
wird Tag und Nacht überwacht werden, damit er nicht etwa 
ſeine Statuenhaltung heimtückiſch mit einer etwas bequemeren 
vertauſche. — Geiſtreich 

Ein Familiendrama hat ſich in Wien abgeſptelt. 
Der 69jährige Kaufmann Leopold Schindler, welcher ſich in 
ungünſtiger Vermögenslage befand, hat feinen 32jährigen 
Sohn durch einen Revolverſchuß zu tödten verſucht, ver 
wundete ihn jedoch nur. Darauf richtete der Greis die 
Waffe gegen ſich und erſchoß ſich. j 

Ein Selbftmörder, der feine That ſelbſt meldet. 
Hamburger Blätter meldeten vor einigen Wochen, im Vorort 
Bahrenfeld, hade ſich ein auf Poſten ſtehender Soldat des 
31. Infanterie⸗Regiments aus Altona erſchoſſen. Das That⸗ 
ſächliche an dieſer Nachricht if folgendes ſeltſame Ereigniß. 
Der betreffende Soldat meldete ſeinem Unteroffizier, „er 
habe ſich erſchoſſen“ . Gleich nachher verlor der Meldende 
das Bewußtſern, und die Beſichtigung ergab Spuren eines 
Schuſſes; die Kugel war durch die Bruſt eingedrungen und 


ohne Verletzung innerer edler Theile am Rücken herausge⸗ 


kommen. Der zur Zeit im Lazarett liegende Kranke befindet 
ſich ganz wohl und wird bald geheilt ſein. 


Suduſtrie, Handel n. Verkehr. 


Ob⸗Jeniſſei⸗ Canal. Im laufenden Jahre 
wird die Realiſtrung einer der dedeutendſten Waf- 
ſercommunications⸗Wegebauten, des Ob» Jeniffeir 
Canais, erwartet. Der Bau wurde i. J. 1883 
begonnen, doch dann wieder vernachläſſigt. 

Die „St Peterburgskija Wedomoſtt“ heben 


Parkes hielt. Nachdem der Großherzog den Zug die Bedeutung dieſer Waſſerſtraße überhaupt und 


beſtiegen hatte, äußerte er zu dem Fürſten: „Es 
wer nicht nöthig, daß Sie hier blieben. Ich 
freue mich nur über die Sonne, welche wohlthuend 
Vorher am Parkthore hatte der Grof- 
herzog zum Fürſten: „Auf Wiederſehen!“ geſagt. 


| 


Speciel für die Sibiriſche Eiſenbahn hervor und 
meinen, daß ſich beide Unternehmungen gewiſſer⸗ 
maßen ergänzen. Nach Anſicht des Blattes wäre 
es ſogar recht ſchlimm, wenn die Sibiriſche Sifir 
bahn nicht ſchon die Vereinigung der Waſſerſy⸗ 


eine 


Fortfähreng der Bahn bedinge den * Kurzem aus 8 
| 


ereinigung der übrigen localen 
wie des Amurſpſtems mit dem Ot 
Schließlich müſſe man einen una 
Waſſerweg durch ganz Sibirien erhal 
Stillen Ocean. : 
An und für ſich felt der Ob⸗Je 
nichts Großartiges dar. Er kann i 
getheilt werden: in einen künſtlichen 
lichen. Den erſten Theil bildet der 
„Maaiſtralcanal“ (circa 5 Werſt) 
Flüßchen Jaſowa und Malaja Kaſſa 
das erſtere dem Obſyſtem und das le 
An den En 


Sibiriſche Eiſenbahn begiebt. 
wird an Ort und 


theilt ſich in zwei Theile: 
dium des Generallieutenants 
non Tſcheljaba bis Irkutsk, 
©. Timrot an der Spitze, 


dem Irkutsk. 


a bie; 
3 


Chilkow, vorgelegt werden. 


fordert; die andere 
wataja und der obere Lauf der Klein 
erforderte auch noch Regulirung und 
des Flußbettes ſowie Einrichtung vo 
und Aufführung von Däma en. Im 
trägt die Zahl der Sckhleuſen ca. 12. 

Dank dieſem Waſſerwege von ca. 60 
Länge können Waaren von Irbit na 
billigſt transport rt wer en. Auf die 
dürfte ein reger Austauſch nicht nu 
Rußland und Sibirien. ſondern auch 
hing, Sibirien und Rußland erfolgen. 

Der Einflaß des ſibtriſchen Eiſen! 
könne die Thätigkelt des Ob⸗Jeniſſei W 
nicht nur nicht abſchwächen, ſondern 
theil noch mehr entwickeln. 5 

Leider iſt die Regultrung des natürl 
les des Canals nach Anſicht des Blattes 
nur interemiſtiſch, nicht für die Daus 
das heißt fie iſt nur für kleinere Fah 
Sommer bis 500 Pud, im Frühja 
Pud) berechnet. , ; 

Das fei natürlich aus Oeconomie g 

Wird dieſem Uebelſtand nicht jetz 
ſchinen und Arbeiter noch zur Hand 
holfen, fo würden die Koſten Tpäterbin auf d 
Doppelte anwachſen. Was aber die Nühwendig⸗ 
keit einer ſolchen Erweiterung des Canas anbe- 


„Srand Sytel. 
| Politzer aus Mien, 


arſchau. 
Hotel Polski. Herren: 


aus 
Kattowitz. 


Schönfeld aus Turkumsk, 
aus Wien, 
pfennig aus Minsk. 


Wetter: Regneriſch 
Temperatur: 
Mittags 1 
Nachmittags 6 
Barometer: 730 gefallen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt 
Maximum 6 Wärme 
Minimum 3 „ 


— 


; Petersburg eine beſondere 
Maammiſſton unter Präfidium des Befitfen des 
kent dertum der Wegecommunicationen, General- 
zentenants Petrow, ſich auf die im Bau begriffene 


Stelle den Stand rbeiten 
feltſtellen und das Project der aa 
| übrigen Theilſtrecken ausarbeiten. Die Commiſſion 
| die eine unter Präſi⸗ 
Petrow begiebt ſich 
i die andere, mit A. 
f von Wladiwoſtok bis 
| ori In letzterer Stadt wird dann conferirt 

werden und der Bauplan fertiggeſtellt. Wie ver⸗ 
lautet, folen alle Arbeiten der Commiſſion binnen 
vier Monaten abgeſchloſſen und dem Verweſer des 
Miniſteruims der Wegecommunicationen, Fürſten 


| Fremden Liſte. 

: Herren: Richter aus Bockendorf, 
j Bartz aus Remſcheid, Leinveber aus 
Chemnitz, Keighley aus Mancheſter und Welßmann aus 


aus Warſchau, Strohbach aus Tomaſchow, Kurnatowski aus 
_ | Banigein, Krzyskiewiez aus Kielce, Wittmann aus Wien, 
| Wrublewskt aus Radom und Tieſenholt aus Lodz. 
{ Hotel Mauntenffel. Herren: Llpkie aus Marowiek, 


| Hotel Victoria. Herren: Mieczulkowskt und Scheffel 


Fiſcher aus Berlin, 
Funk und Rothe aus Waerſchau und Golden- R 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


Vormittags 8 Uhr 


L Wer Arten, 


Dieſe Commiſſion 


Arbeiten für die 


Berlin 
London 
Paris 
Wien 


Warſchauer Börſe 
n vom 27. März. 

Ausländiſche Wechſel unverändert. Kurz auf Berlin 
wurden mit 45.65 bis 45.72% umgeſetzt. 
für Francs auf Paris 37.29, für kurz London 9.33 und 
für Gulden auf Wien 76.30. — Der Deviſen⸗Markt war 
ſehr belebt: es machte fich eine ſteigende Tendenz bemerkbar. 


Swigtkowski aus Lask, 
Filtzer aus Pabianice, Niewinski aus Parzeczew, Juſefowicz, 
Perelmann, Kirſchenſtein, Zielenski, Pfenntgſteln und Gantz 
Warſchau, Jankewiez aus Czenſtochau und Wislicki aus 5 


mmea 


Kurzmann 


Lodz, den 28 März. 


3 Wärme 
5 6 1 2 


trifft, ja fei fie ſchon jetzt augenſcheinlich wo der 
Schienenweg noch nicht das enorme O 
Waſſerſyſtem durchſchneidet. 

Sibiriſche Bahn. Aus gut 
Quelle hörten die „Birſbewyja Wedo 


enthalt 8 Seiten. 


5 
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Die heutige Nummer unſeres Blattes 


Neuvergoldungg 
von Rahmen, wie Figuren und andere Sa- 
chen werden billig und ſauber ausgeführt und 
aller Arten Bilder, wie Kupfer und Stahl: 
iſtiche werden ſauber gewaſchen und gereinigt. 

Paul Fuhrmann, 
Vergolder, 
Nikolajewskaſtraße Nro. 53, am 


Find preiswerth zu verkaufen bei Ignatz 
. Zarzycki, Radogoſzez, Haus Breyer. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche im 2 Stock, 
Aſt per 1. April d. Jahres zu vermiethen. Wul⸗ 
czanskaſtr. 8380 neu. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer. E 


zin tüchtiger W 
Ein tüchtiger Mann, 
Inländer, erfahrener Fabrikleiter und Fachmann 
in der Streichgarnbranche (Mantpulant), flotter 
Buchhalter und Correſvondent, mit guten Platz⸗ 
kenntniffen, ſucht vaſſende Stellung L Refe⸗ 

renzen, bejcheidene Anſprüche. 
Gefl. Offerſen sub „Tüchtig 100“ an die 
d. Bl. erbeten. 2336 


Lodzer freiwillige 
Feuerwehr. 
Sonnakend, d. 30 März I 
a, c. um 8 Uhr Abends im 


Locale des Zugführers 
Herrn Dreßler. 


‚Siqnal-Wehung‘ | 


ſämmtlicher Signaliſten der erſten 4 Züge. 
Um pünktlich⸗s und vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. l 2517 


Bei unſerer Mbreife f 


allen unſeren Freunden 
u. Bekzunten ein herz- 
iches Lebemohl. 


: Gütermann d. Trau. 


2378 


oa 


alporton, 


jacy czytać i pisać, potrzebny zaraz do 
möszenia pism Kaucya wymagalne. 
Zgłaszzć sie tylko z dobremi świadectwami. 
uro Dzienników, Zawadzka 14. 2519 


Eine ſchöne Wohnung 
n 2 Zimmer u. Küche mit Wuaſſerleitung u. 
iguh ift vom 1. April a. e. beim Reſtaurateur 
Fiſcher, Ecke Petrikauer⸗ u. Nam:ot-Strape 

124 zu vermiethen. 2 18 
. 


— . — —œ—ñ nn nn 


Eine Parthie 


Stoffreſte 


Ein Gärtner, 
mint pie Anlagen und Aenderungen von 
ärten nach engl Syſtem, 


Exped. 


4 
* 


5 
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Lag ie wnicka⸗ | 
1, bei U Zywnucki _ 


COMMANDO 
‚der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Knaben-Anzüge 
kauft man am billigſten vom Lager wie auf 
Beſtellnng bei Frau Lieſel, Nawrotſtraße 
Nro. 1299/23. neu. Daſelbſt werden geübte 
Nähterinnen geſuckt 9530 


lein, 


Welches der deuiſchen, ruffiſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht Stellung als Verkäu⸗ 
fern oder Kaffirerin. — Gefl. Offerten sub 
J. S. an die Exp. d. Zl. erbeten 2525 


: Ein Sola⸗Wechſel auf Rs. 2500, aus: 5 
i cn Te 23/12 1893 von Wiktor I 
in an meine Ordre, pro ee 5 
er 


dolf Torunezyk, | 
bPetrikauerſtraße Nr. 12, . ; 
A >) k 


Heimar. 


p Kaufmann wäcte ſich mit 


ubel 10,000 


münniſchen oder induſtriellen Ge⸗ 
Gefl. Offerten unter „Com- 
. 5. Bi erbeten. 2549 


HychMb ARKTHHIEPL 
zp CBOÑ 6haerb HA (0 UPORU- 
in 6AaroBoAITb OTAATb 74- 

2498 


beſtehend aus 3 Zimmern und Kide, 
wird vom 1. April oder ſpäteſtens bis 
J. Juli zu miehen geſucht. Adreſſe 
zu erfahren in der Expedition dieſes 
Blattes. . 2528 


„ Hameamt i 
B MHarncrparz r. Joan. 


nach Kijew ſagen wir 


Pflege der Hände und Fußnägel (Pariſer Me⸗ 


norepazb CBof 6H na cBOGο%t1 po- 


85 für Damen- 


9 
Cegielntana⸗ und Polnocna⸗Straße, 


Näheres bei K. An⸗ 
2541 


an der 
ſind zu verkaufen. 
ſtadt's Erben. 


Ein vorzüglich gelegener, zu einer Rali- oder 
Kohlen⸗Niederlage geeigneter, eingezäunter 


pla! 


ift zu verpachten. Auskunft eriheitt die Re- 
daction dieſ ig 2516 


Ein fimin 
mit 6 Octaven tft billig zu verkaufen. 


Näheres bei W. Usielski, Faztewnieka 
Straße Nro. 93. 2536 


Döbfsenhie. 


Marncrparb Top. Jon 06 BUB Aer, 4 


BB KaHneunpin ero 5 yasa AnpBIA m-wa 
1895 roza, B 12. dacohb ARS, 6 Ay npo- 
HaBOAUTBPea Hyt tunble TOprH Ha OTAAIY B 
penay Ha Bpems ch lro Oxrgöpa 1894 r. 
no 1-ro Outaöra 1897 I. raazuarg sene np- 
RHX P YYACTKOBE, pacnozokennhx no Yan 
Zapkenckoft BB Top. Joan norb u M 942, 
944, 945, 947, 948. 949, 1008, 1009, 1010, 
1011. 1012, 1013; 1014, 1015 u 1016, rpo- 
erpanergomb NO 205 EB. Cam., Käikdaro OT- 
ABAbRHO or CYMM 2 pyö. 9 Kon. B rob 
eb Honhmenienb. - 
MReammie T0progarpea 633i ABHTLCA 
B Marnerparb Kb O3HASeRHOMY BpeMeRu n 
UPeNCTABATb 34507, pasammifen ½10 HACTH 
TOprogoß CYMMEI 
Toprosua Yesoria MOLYTh 6BTh pasena- 
pe Bb Marherparß BB Hpueyrerzen- 
noe spenn. 8 
Tap. Joms, Mapra 4 ana 1895 roga. 
za IUpezunenra rop. Aogın: Ry pRagckiß. 
Kana Teimanb | 
norepara eBo ÖHAeTb Ha CBOĞOIHOE NPORH- 
Baie gea rop Monn Hamenmif Garono - 
Hr OTIATR TAKOBOÜ nonuuin 2520 
©pnmerp Meuaxemv 


5 
202 


xuBanie, BRIAannhfHt Marnerparoumb r. TonZIu 
Hamenmif 6 aaro ROUTE HpeacTasarh TAKOAOË 
Bb snbumi® Marnctpatn. 2542 
x Oni Tabueph 
nHorepaxb CBOÑ RAET na CBOGOAHOe HPORR- 
Baflie, BHAaBahft Oro rm. Panorom P. 

Hamenmwik 6narosoaur» ornarb rakovoff 
Bb Maarucrpars rop HOIaA. 2 


: Biuro Nauezyeielskie : 
. FHosciszevrsikiei, E 
Dzielna 11, Ä 
rekomenduje: Nauczycieli, nauezycielki i. 

booy wszelkiej narodowości. 5 


Maſſage verbunden mit Gguinaſtik, die 
günſt. Heilerfolge, desgleichen 


Manicure et Pedicure, 


tapbe), Hühneraugen⸗Operation, Jachodnia⸗ 
Straße 39, 1. Etage. N 2248 
Mme. Haugwitz. 


Caurs-Bericht. 
Berlin, 28. März 1895 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.2. 
(Geflern 213 10.) 
Ultimo 219.30. 
(Geſtern 219.05) 
Warſchau, 28. März 1895. 


(Gestern) = Becker, 
43.87 45 82 auf Zithern, Mandolinen, Guitarren, Con- 
N" 33 43 33 certinen und Flaſchen. 
a an, > 2540 A. Baum. 
37.1 37.20 i 
76 30 76.30 Anfang 6 Uhr Abends. 


Teatr Lödzki „Victoria. p 


— n 


LIAN CZYZKOWSKI N 


-uprzejmie zaprasza na cdj 


$ Benefis. Zh 


Dziś, w Piątek, dnia 29-go Marca: 


Mal VORA. 


Operetka w 3-ch aktach J. Straussa. 
SeSe 


5 Petrikauer-Strasse M 7, Haus des Herrn Lande. 


Chemische Wasch-Anstalt 


5 und Herren-Garderobe. wie auch Wä- 
sche, Gardinen, Spitzen ect. zu äusserst billigen 
Preisen. ; 


ee Ef 


9 3 —————————— — . — —j—ñ— . — 22 ron —E—Iäkoõ. 3 9———7—ꝙr*—7— 4 ar DET . 


FETT eee 


09. 


Restaurant Pfaffendort. 


19./31. März 1895: 


der drei Geschwister 


Entree 20 Kop. 


Verlangt wurden 


* 


E 


z wohnt jetzt Potrikauer Strasse Nr. 66, 
Haus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Haufe des Hrn. Eiſenbraun, vis-à-vis feiner 
M. früheren Wohnung. 

Operationen werden wie früher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachgas (Stickſtoff⸗Oxydul). 745 
SEmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


2552 


nl 


TROUM 


o Im Verkaurä 30 Toruno 50 Kor PER 3 


VERKAUF ÜERERAL 
SE 


ATRAEET AUF DER. Erıyagre DIE VON DER Rreixzune 7 8 
N __ BESTATISTE Faskiks-Mank SUB NS 3. 2. 


za ä 
Heſchäfts-Uebernahme. 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den 
Alleinverkauf unſerer Biere für Lodz, Herrn Adolf 
Fischer übertragen haben und bitten das geehrte Publikum 
und die Herren Reſtaurateure im Bedarfsfalle ih an gen. Herrn 
gefl. wenden zu wollen. Hochachtungsvoll 


LHaberbusch & Schiele. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntm ichung der Herren Haber- 
busch & Schiele zeige ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir im 
Bierdepot obiger Firma, Ecke Vetrikauer- u. Nawrotſtraße Nr. 124, 
Haus Tiſcher, i 


beyeriſches Lagerbier, Pilsner u. Kulmbacher 


in vorzüglichſter Qualität, ſowohl en gros & en detail jederzeit zu haben 
iſt und werden Beſtellungen ins Haus jederzeit angenommen. 

Zugleich empfehle ich mein Reſtauratlonslocal, in welchem vor⸗ 
zügliche Speiſen, ausgezeichnete Getränke, ſowte beſte Lagerbiere aus 
obiger Brauerei zu ſoltden Preiſen und bei aufmerkſamer Bedienung, 
täglich bis 2 Uhr Nachts zu haben find. l 


Hochachtungsvoll i 


Adolf Fischer. 


P. S. Beſtellungen auf Biere bei jedem Quantum werden von 
mir franco ins Haus zugeſtellt. 
D. ©. 


2387 =Y ig 
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* Jreundlich müblirte Wahu 
Portefeuille in beſter Mid mi mit t Hah 1 


eingang, event ganzer Penſton, vom 1. April 
cr. ab zu vermiethen. Adreſſe in der Expedition 
dief Bl. zu erfragen 2395 


Ein junger Mann, 
der ruſſtſchen und deutſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht Siellung unter beſcheidenen An: 
ſprüchen als Comptotrift, Magazineur, Expedient 
oder dergl. Gef Offerten unter J. & an die 
Exped. d. Bl. erbeten 2249 


2014 u 


8 


al 
1 
1 


EAI 


e eee. 


mit 6 Rubel und biverſen Papieren, Briefen 
2c. Inhalt ik am Mittwoch laufender Woche 
abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelibe gegen 8 Rs. Belohnung in 
der Red. dieſ. Bl. abzugebe“. 20551 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt vom 
1. April a. c zu vermiethen. 

Näheres Nikolajewska⸗Straße . 62, 
53 


beim Eigenthümer 2 


ape Sulejawskie, 


drzewem wypalane sorzedaje się w skladzie 
wegla. kamienneg> W. Kaczorowskiego W 1 1 J 
Łodzi, Widzewska N 58 2544 J 
in Ha Specinlarzt 
| Ode Speeialarz 
Ein S us lehrer D r auch nur für Ohren-, Naſen⸗ und Halsleiden, bat 


ſich, nach längerer Praxis in ausländif rer: Kits 
niken, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
don 9—11 Uhr Vorm. und 3—5 Uhr Nachm. 
Ja wadzkantraße 8, 1. Etage, links. 9781 


eine Cehrerin 
wird zu 3 Kindern für die Anfangsgründe ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen Nikolaj: skaſtraße 62, bei 
2539 i Stentzel 


mit Dampfikraft zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter N. 
M. 35 in der Pavpierbandlung des Herrn 
J. Peterſilge niederlegen. 30¹ 


Zaraz do wynajęcia 
4 pokoje i kuchnia, róg Zielonej i 
Piotrkowskiej. — Blizsza wiadomość 
w cukierni J. Janowski. 2499 


8998898 80898810996 80190000® 


Sonnabend, den 18./30. und Sonntag, den 


Bananen Banane 


an mea Sum moos Reo mo Ro 
b — STe e d ee eee 


. 


8 : . . 2 2 a e Datortact 
Dem geehrten Publikum bringen wir zur Kenntniss, dass in vorgenannter Niederlage, beginnend mit dem heutigen Tage bis ZUM Österfeste 


verkauft, werden, wegen Einstellung der Anfertigung einiger Qualitäten und Dessins. — Sämmtliche Waaren befinden sich 


und werden, nur um den bedeutenden Vorrath in kurzer Zeit abꝛzustossen, 


verkauft. Wir bitten das geehrte Publikum genannte Niederlage besuchen zu wollen und diese Waaren zu besichtigen, von welchen wir der besonderen Beachtung empfehlen: 


Caffee- u. Theetücher couleurt in verschied. Grössen, von Rs. 2.50 bis Rs. 10.—. Canavas- u. Creppservietten in verschied. Grössen. von Rs. 60 bis Rs. 5.—. 
Canavas-Tischtü cher »» 1.50 » „ IO. J Tischtücher für Gartentische o» -82 „ „ 1.15. 
Tischtücher weisse und couleurte „ „ 1.20 „ „ 45.—. l B ia k 1.80 50 

Tischdecken do. do. do., für 6, 12, 18 u. 24 Prs. „ „ 3.30 „ „ 8. N ness e ns 8 » » . 


Badehandtü Eher, Bleichleinen-Reste, Lakenleine-Reste und Lakenleinen mit kleinen Fehlern, zu re Preisen 
— ur ach lass von AO°o. zin — e CE 


Thalia-Cheater. u: 
une Sonnabend, den 30. Mär 895: en 
dam Beſten der Lodzer Thalmud Thora 
(iſraelitiſchen Handwerkerſchule) 
F 3 


Lunzer Chalin- Theater 


Heute, Freitag, den 29. März er.: 
: Letzte populäre Vorſtellung in diefer 
` Seifon zu auch wirklich vopalären, ber 
denzend gerabgeſetzten helben Breijer 

der Pi üke: 
Rer eisttndirt: 
B 


der Wiener Wasser- Eizerl- Damen- Kapelle, 
6 Damen und 1 Herrn. 
Abr S £ = = i 


p 


: Sonntags und Feiertags 25 ya 
gegeben on Mitgliedern Des Victoria⸗ und Ein durchar :ö tüchtiger, . iſch und pratti erfahrener j 5 H 855 


des Thalia⸗Theaters. 
Alles Nähere die Programme. 2805 


Billetvorverkauf bis Freitag Abend bei den Herren Joseph Her- 


5 H. Goldis er und Beritz Fraenkel, Eee | engagiren ge ſucht. Wo? ſagt die a 


A* 

Nahe dem Paradieſe. Rub. 
Eine trockene Parterrewohnung iſt zu⸗ 349 
fällig ſofort zu vermiethen und zu beziehen, 
beſtehend aus zwei Zimmern uns Küche. 
Petrikauer Straße Mro. 711. 2382 


. Schöpke. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von 
Johann Strauß. 

Haunptparthien: Marie Peuneé, Franz 
Schuler, Feliz Stegemann m. 

Sonntag, den 31. März 1895: 
In nener und reicher Ausſtatiung unter 
Mitwirkung Des geiammiten Perisnals. 
Jum f. Male: 


Donna Juanita, 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Franz 
v Suppe 
In V Vorbereitung: 


Zum Benefiz für den L Charakter⸗ 
Komiker und Regiſſeur, Herrn Otte 


für Confect dnsbranche wird bei gutem Galair per ſofort oder ſpäter zu 
ieſes Blattes. 52 


el 12000 


En 
— 


He) 


Tach 
er 


werden auf erſte Hypothek a ein Grundbſtück 
ſofort gejuät. Offerten Beliebe man 15 
Chiffre F. K. 25 in der Papierhandlung des 
Herrn J. Peeterf Hige e niederzulegen — 


Eine diplomirte Le ehreri 


ct, 
r. 


Ferre 


gran PT 
Mel 4 Fr 
Eye] 
ARORAA 


Db re 


Emil Behmanz & Hartung, Guben. 
Das ſtetig zunehmende Vedürfniß für eine unbedingte Betriebsſichergeit 


erheiſcht von jedem Beſitzer einer elektriſchen Beleuchtungsanlage die Nufſtellung einer E Bem Salbe Se, Beet KR I mit langjähriger Mraris, erth eilt Unterricht ien Ei e 
: r 1 j i x i GA : ET, 
61131 ruhiges ſchel⸗, 1 Schneid- und Kettenletertaaſchine, en, Franzöſiſchen And Raiga, $ 76 92 65 9 slong 
l bel Muffe ic Be Eher Ebe der Tageszeit cue, Vergrößernn Knöpfe für Fatentſtrümpfe der ff. Sorten, 2 | fer an allen Gomnaſiofächern. Offerten u 2 SoL el 
f de 5 „ a 5 der Madi LEE in gro 8 Jaquards zu Weſten und Unterröcken, 4 Strid- ber amè, 12 en die Grped. vhf, S. PTE or — 4 
er Lichtabgane wüßrend der Nachtzes gemähr Große Operetie in 3 Akten von Offenbach. 


N Die Direstien des Thalla⸗ 
2531 Theaters. 


maſchinen, i Rund⸗ 1 Rohr⸗, 1 Handſchuh⸗ u. 
1 Fingermaſchine für mäßige Preiſe zu ver⸗ 
kaufen 2486 


Naäheres bei M. Krell, Warſchau, 
Nalewki Aro. 16. Br 


Geis ? 


Kan hierinne 


können ſich melden SEINEN r. 28, 
1. Etage. 2497 


Eine — 
maſchine 


ti wegen Mangel aa Raum zu verkaufen 
Wo, ſagt die Exped. d Bl. 2 


. ein plötzliches Erlöſchen ver Lampen bei Betriebsſtörungen ausſchließt, 
. vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzgaug der Dy⸗ 
namo zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. in 
der Fabrik, ſowie für Wohnungen von unbedingter Nethwendigkeit ti. 
Unſere Aeccumulatoren, „Syſtem Hartung“, D. R. B. haben fiğ jo beliebt ge- 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes gu vergrößern, 
und können wir allen an uns geſtellten Forderungen, bezw. Lie erung ſtationürer 
wie traus portabler Accumulai ren Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt aufs 
Beſte und Billigſte nachkommen. 
Wir erlauben uns daher, auch Ihr Intereffe auf unſere Fabrikate zu lenken 


u 


und ſtehen uns befiz er zer Verfügung. 2218 


Vertreter für Ruſſiſch⸗Polen: B. Nepros & Comp. 
Lodz, Peirilauer-Girshe Nro. 119, 
Zeephon rung 


Per 1. Jult a cr. zu ver 1 

1) Ein Reſtaurant mit allen Be 

quemli üchkeiten, Ecke Widzewerſtr. 

Nro. 1437/36 neu, 

2) ein Jabrikſaal mit Doppellicht 
und Dampfkraft, 5 2 Sätze und 

Krempel geeignet, mit Comptoir 

und allem 1 Zubehör. 

3) ein Jabtiklaal für den Reif- 

wolf mit vöthigen Zubehör und 

4) 2 Wohnungen, à 2 Zimmer und 

Küche an der Sredniaſtr. Nr. 77 neu. 


Näheres dei . Konheim, Widzewerſtr. 
Nro. 18. neu ; — 


vr 


Sven ger, nüchterner 


Die einziger 


| È en Pastsilen ER 
sache u Heizer werden per ſoſort - 


zu engagieren geſucht, bei 


Karl Bennich, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 105. 
Ein Zimmer 
vom 1. Mai ab zu vermiethen Zawadzka⸗ 


= RESTE ESSEN: 
i FR: ae 25 


Franciszek ork DWSEI, 


Unternehmer für Erd arbeiten, 


ieem alle ins Fach ſchlagenden Arbeiten, wie: Anlage von Teichen, Kanälen u. |. w., Mens 
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$ 3 i Werden in gesisgeiten Metalbüchsen 
derungen und Ausſchl mmen von Teichen, von den einfachſten bis zu den hochelegankeſten Arbei⸗ Straße Ren, 6, Onartier 12, 4732 5 
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sser verlange dom Stempel ĉes States 


ten, nach engliſchem Syſtem, Dräntrung don Feldern, Bewäfferung von Wieſen, Anlage von 
Fig: Teiden, 
Preiſe für Erd⸗Aröeiten (mit arre) von ½ Kop. Die s/, Kop. für den Cus.-Fup, 
„ Wagen] son bis 1, Kob für den Cab.⸗Fuß. 
Regulirung von Wärten von 1 bits 1½ Kop. für die Cubik⸗ Elle. 
= Großes Lager von Haupwerkzengen. 
Siunilid: "Arbeiten führe gewiffenhaft ohne vorherige Zahlung ans. 
Lodz, F Men, 35. 2406 


Potrzebne zaraz 8 2477 


panny 


da szycia do pracowni ubiorów e 
„Stefania“, ul. Cegielniana N 22. 


„ e ellen gu Ben Ee babes corkcufz. 
2 — 


` BADE — SAISON 


8 3 Hal biersm 30 September, 


Be Sn kn en en En on ae nn 
Ein ſchön möblirtes 
Dimmer 
mit 2 Fenſtern Front und beſonderem Eingang 
ift vom 18. April d. J. ad an einen oder; zwei 
anſtändige Herren zu vermiethen; gegebenen 

Falls auch mit Beköſtigung. 
Zu erfragen Dzielsaſtraße 34, W Wohnung 
Nro. 7. 24 
Ein freundlich möblistes ſeparates 


Froutzimmer S 


E ofort zu verteufen. Promenedenttraße E 
Nero. 31, im Hofe, ein: Terppe hoch, bei 
i 2527 i Albert Kiudt. Bu 


2 u.“ 
>” 
4 Fabrik-Säle, 
ſowie eine Wohnung, geeignet zum Geſchäfts⸗ 
+ lokal, in der 1. Etage gelegen, find vom ifen ? 
Juli a. er. ab zu vermiethen bei F. Ende, 
Petrikauer⸗Straße Nro. 532/108. 2478 


Y 2 L f. 
Abreiſehalber 
Tind 2 eventi 3 vollſtündig möblirte Zimmer 
nebh Küche bis zum 1./13. Bsli a. cr. billig 


abzugeben. Knzefie: Petrikauer⸗St rake Mro. 
117, Wohnung 26. 2479 


Fir züchliger 


Appreturmeiſter 
der mit der Kammgarn-⸗Branche gut ver 
aut tjt, wird per ſofort geſucht. Offerten 
beliebe man in der Expedition der „Ladder 
Zeitung unter Chiffre M. M. 57 
legen. 

as Buſſet im Garten Seren 
vis-A vis Ber Niederlage der Gehe 
Nobel, in Ber Nähe der Schonung, 
für den Sommer sw bermieigen. 


- 


8 


opasnych do sprzedania w Sleszynie W jelkim, 5 wiorst od St. D. Z. W. B. 
Pniewo, Do obejrzenia w każdym czasie.. Wiadomosé na miejscu. 25427 
r PPP u ]ð vv ĩͤ v nu er 


Umzugshalber verkaufe unter dem 
n SGelbfifeflenpreife ~ 


l t ſofort zu e Sredni 
ſämmtliche noch z rückgebliebenen 


t 


Strate Nro. 3, Quart. 4 ae Süni 


Eine Rerlärfer 


er ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen Sprag 
mächtig, mit guten Referenzen, wird fa: tag 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft Centrale Beia i 


gür meinen en ſuche vom 1. 
April að 2509 
ta 3 


Vogel, e Nr. 14. 


. 


Jet ikauer⸗Straße Mro. 97, per ſofor 


ſucht. 


aF ea es 
Gap) Bar 


Kla- va Kinn er 222 — ößVõê;k;ũêͤͤĩ ù 8 Ana nun — —— E —.— urehnen 
2 — ER t: . DERART TEE er LANLA 
1 eee 5 * y 


nn N $ £ 
E 7 Ein Grundſtä 3 
Am - f Gi 
10 75 Ellen a front. met enem maſſtoen Part f 
gpr a 1 5 i x 
Ä araci, sene n R i L 4 Sanje nebſt 3 Morgen anſtoßenden Landes, ge⸗ 
„ 2 1 felge Bonege % DWewegungs⸗ — ; h 'etanet as Jab kkanlagen „ auch 2 Wohnhäusern f 
EE 5 T 2 i ne pb Kinder l 2—4 Bimmer und Küche, in guter Lage. 3 ſehr rentabel, an einer gepflasterten Straße ist 
BE 43 = zielmesirasse Nr. 12 3o Faser Birehe Sirp, 132 nem, a Offerten unter i. an die Rebackon 5 Zig. f verteilte zu vertasin. g 
dia a use Geschäft. E l Gummi 2. Sicge zehiß, 1775 ; erbeten. 2387 ; der Bl. 2458 
: 8 282 j2, p Se 23817 4 Näheres in der Red. d. i i 


RAR TER EES AR 


il Grundstück- | 


[ FRIED. rp GUSSONWERK, | | a pere 


Masdoburs-Buckan (Deutschland). 
Ein an der Konſtantiner Chauſſee gele: f 


Zerkleinerungsmaschinen jeder Art genes Grunbftär von 80 Elen Front und 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh- 100 Ellen Tiefe, ift zu verkaufen. E 
len, Walzenmülen, Kollergänge, Nähere Auskunft hierüber ertheilt das 
Glockenmühlen, Schleudermühlen „ Fabiana i 
u. s. w. Vollständige Einrichtungen für — — u 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 
gerfabriken, Gyps-, Trass-, Knochen- und 


— AE a 


Gin zuverläſſiges, : anſtändiges 


Mädchen, 7 


V i era deutſch und polniſch ſpricht und gut 
Audi Innanzun : n r 

Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen. rechnen kann, ſich auch in der Wirtschaft nig. 

al wWerke lich zu machen verſteht, findet von Oſtern ab 


angenehme und dauerhafte Stellung. 
Bewerberinnen können ſich täalich von 12 bis 
1 Uhr Mittags melden in der Colonial⸗ und 
Glasmnaren⸗ Handlung von E. Limde- 
mann. Wulczunsfa⸗Straße (Spinnlinte) No. 
2500 


für Biech, Draht und Eisen verschiedenen Ka- 
Übers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, 
E Silber, Gold etc. 85 


Hartguss-Walzen 


È Mällerei, Metall-; Gummi-, Tuch-, Pappen - und Papierfabrikation Eisenbahn- 


742788, Haus Kühn. 


Geleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen, 
Zeichentische, Cosinus- Regulatoren. i 


| WER Ausführliche Kataloge kustenfrei. 


E j 


Herzenberg & Rappoport. 
n Möbel Magazin 


ron 

Załęski & Co. Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ften bis zu den luxuriöſeſten Möbeln. 
Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 

Billige, aber feke Preiſe. 647 
2285 AeA 


Vertreter: Olszewicz & Kern, Warschau und Sielce bei So 


W 


Die Schuhwaaren⸗ 
Niederlage 


von . 
a = 
Pt. Liberda je., 
Petrikaner⸗Str. No. 152, Hars Schlöſſer, 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen. daß das Magazin zur bevorſtehenden 
Frühjahrs -Saifon mit Herren-, Damen⸗ und 
Kinderſchuhen, aus beem in- und auslän⸗ 
diſchem Material gearbeitet. verſehen ift. Gleich- deffelben führt. : 
zeitig empfehle ich die bellebten Bergſchuhe, | Nähere Auskunft hierüber ertheilt das 
J į (fog Cropoxopsr), eigener Fabrikation, engros | Agenturgeſchäft von R. Wahlmaun 
Hochachtun s voll MI. Hichner. fg | endetail. Reparaturen werden ſchnell und] in Lodz, Dzielnaſtraße Nro. 3:. 2462 
JS prompt ausgeführt. 2 2389 — 


vechenschaftsbericht 


komischen Peuer-Ässecuranz-Lompagnie 


Die regelmässige jährliche Generalversammlung der Actionaire der Moskowischen | Die Capital-Reserve der Compagnie betrug am 1. Januar 1894. 1,693,801 Rbl. 57 Kop. 
Feuerassecuranz-Compagnie zur Entgegennahme der Abrechnung pro 1894 fand am 28. Fe- Hierzu tritt der Mehrwerth unserer Fonds am 1. Januar 1895 


ipazuon-Sejnd | 
= Zu einem jchon bereits in einer Nach⸗ 
barftabt von 25,600 Einwohnern beſtehen⸗ 
den rentablen Induſtriegeſchäft, Fabrik mit 
Dampfbetrieb. nahe am Bahnhof gelegen, 
wird ein chriſtlicher Theilnehmer mit einem 
Kapital von 20,000 Rubel zur Erweiterung 
deſſelben ſofort geſucht. Derſelbe muß ader 
der Buchführung vollſtändig firm fein, da; 
der Beſitzer des Etavliſſemenks ein tüchtiger 
Fachmann ift und die practifche Leitung 


— 


Lodz, Vetrikauer Straße Mro. 38, Haus Teunenbaum. 25 
-E Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
ich von meiner Einkaufsreiſe im Aus ande zurückgekehrt bin und daß ich mein Lager zur 
besvorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in Mänteln, Jaquetts. Pellerinen ıc. in reich⸗ 
= fter Auswahl derſehen habe. — Gleichzeitig mache ich die ergebene Anzeige, daß ich neben 
dem Mäytel⸗Magazin ein Atelier für Damen- Garderoben errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfahrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht Beſtelunaen werden nach Maaß von eigenen und anvertrauten Stoffen in kürzeſter 
85 5 gewiſſenchaft und zu den billigſten Preiſen ausgefertigt. 
B f : 


x 


Ein tüchtiger, nüchterner, zuver läſſiger 


FVauſchloſſer, SEE 


der gleichzeittg Meiſterſtelle vertreten 
kann ſich ſofort melden. Wulczauskaſtraße, 
a 838c. neu bei K. B. 2480 


—— A . —ü—ũ—— 2 AAN ——ů — —Uä— 
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‘bruar 1895 in Moskau statt und wurde durch einen der Directoren mit dem Vortrage des gegen die Notirungen am 1. Januar 1894 laut der in Jhren l 
folgenden Berichtes eröffnet: i . Händen befindlichen Abrechnung mitt 57,563 „ 72 „ 
ee e Herren! 3 und ferner aus dem Reingewinn des Jahres 189949... 64.324 „ 32 „ 
„Das Geschäft des Jahres 1894, über welches wir Ihnen laut 8 29 des Allerhöchst 


Sodass wir mit einer Capital-Reserve von . . . 1,815,689 Rbi. 61 Kop. 
in das Jahr 1895 eintreten. 

Die Moskowische Feuerassecuranz-Compagnie besitzt demnach laut Ausweis der vor- 
liegenden Abrechnung: l i l a 
ein voll eingezahltes Grundcapital zur Höhe von. 2,000,000 Rbl. — Kop. 
ein Reserve-Capital von. . s soa 2 2 2 een 13.815,689 „ 61 „ 
eine Prämiereserve on „ 631,420 — „ 


bestätigten Statuts der Compagnie heute den Rechenschafts-Bericht vorzulegen haben, hat 
einen recht günstigen Verlauf genommen. ; : ora 

Einerseits ist die Prämieneinnahme im Jahre 1894 um brutto Rbl. 161,233 und netto 
Rbi. 84,604 — grösser geworden, andererseits war die Summe der Brandschäden geringer 
als im Vorjahre, während der Procentsatz der Geschäftsunkosten die frühere mässige Norm 


nicht überschritten hat. er u @ 1 ge 5 eine Brandschadenreserve von Be En de er ee 83,903 „ — „ 
Die genaueren Zahlen über das gesammte Geschäftsergebniss wollen Sie aus dem be- und auf dem Rückversicherungs-Conto für eigene Rechnung noch 

reits in Ihren Händen befindlichen gedruckten Rechnungsabschluss ersehen und finden Reserven zur Höhe von . „„ ͤ „L 287,760 „ 24 

Sie dort: l l . ö N Sodass also die Garantiemittel der Compagnie in ihrer Gesammtheit 4,818,772 Rbl. 85 Kop. 


. a i in Einnahme: 
Den Uebertrag der Prämien-Reserve für laufende Versicherungen j vn 
aus dem Jahre 1893 mit 580,660 Rbl. — Kop. 
Die Prämien-Einnahme des Jahres . r es EA 
E 1894 mit. o a aoa aa . 4,831,360 Rbl. 13 Kop. 
Davon wurde gezahlt für Rückversicherung : 
an russische 
Gesellschaften 928,011 Rbl. 19 Kop. 
an ausländische i : 
Gesellschaften 2,850,981 „ 78 „ 3,778,992 „ 97 „ 
N Bleibt Prämie für eigene Rechnung 1,052,367 „ 16 „ 
Die Zinsen vom Grund- und Reserve- Capital der Compagnie mit 219.302 „ 04 


betragen. 


Nach der im $ 14 unserer Allerhöchst bestätigten Statuten vorgesehenen Reihenfolge 
tritt in diesem Jahre unser Mitdirector Herr Iwan Karlowitsch Prowe aus und muss an 
dessen Stelle eine Neuwahl stattfinden“. 


Ferner wurde der Versammlung die Frage bezüglich Betheiligung der Moskowischen 
Feuerassecuranz-Compagnie an der Gründung .der russischen Rückversicherungs-Gesellschaft mit 
einem Capital bis zur Höhe von 500,000 Rbl. vorgelegt und da diese Betheiligung mit einer 
Statuten-Aenderung verbunden ist, seitens der Direction auf Grund der Anmerkung zum 


Die Einnahme vom eigenen Hause der Compagnie mit 29,751 „ 38 „ § 29 der Statuten der Antrag gestellt, aus der Mitte der Actionaire ein Comité von 9 
Den Ueberschuss aus der Brandschaden-Reserve früherer Jahre Personen zu wählen, welches dann mit der Direction zusammen die weitere Veranlassung in 
nach Regulirung der betreffenden Schäden mit 2.959 „ 36 „ dieser Angelegenheit zu treffen hat. E 
Summa der Einnahme . . . 1,885,039 Rbl. 94 Kop. Somit unterlagen der Beschlussfassung der Generalversammlung folgende Angelegenheiten: 
in Ausgabe: 1. 0 = N re E Jahr 1894 resp. 
; — g U rw en i 
Geschäfts- und Verwaltungs-Unkosten mit 198,735 Rbl, 80 Kop. 2. an ne Dee a a a en 
Für Brandschäden f A a 438,634 „ 21 , 3. Wahl von 5 Deputirten zur Revision und Verificirung der Capitalfonds der 
Prämien-Reserve für die ult. December Compagnie und N = l 
1904 noch nicht. abgelaufenen- V er- 4. Wahl eines Comités von 9 Personen zur Formulirung eines Antrages auf Er- 
sicherungen zu übertragen auf das gänzung des § 22 der Statuten in dem Sinne, dass die Moskowische Compagnie 
Jahr 1895 mit ae — 631420. — >» 38 das Recht hat, sich an der Gründung der russischen Rückversicherungs- Ge- 
Summa der Ausgabe . . 1.268,90 „ Ol » i sellschaft mit einem Capital von höchstens 500,000 Rbl. zu betheiligen. 
I7; ; . . Demnach Beine win FIR 9 Rbl. 98 Kop. Seitens der Generalversammlung wurde hierauf die Abrechnung für das Jahr 1894 
Hierzu tritt noch der Gewinn vom Rückversicherungs-Uonto mit. 84,628 „ 49 „ bestätigt und durch Abstimmung entschieden: 
Wodurch sich der Jahresgewinn stellt auf . Mum. 700,878 Rbi. 42 Kop. N l 15 . a > 
Hi ? 5 ad. 1. Dass von dem mit 643,243 Rbl. 25 Kop. nachgewiesenen Reingewinn 10% — 
iervon geht noch ab: | 2 = E ` BA AVO 
Di i EPES 1 64,324 Rbl. 32 Kop. der Capitalreserve der Compagnie hinzugefügt, der Betrag 
Die Tantieme der 5 Directoren laut $ pr 3 25 K von 560,000 Rbl. als Dividende mit 56 Rbl. pro Actie zur Auszahlung an die 
Di aor VV 22991 ee 29 Op: Herren Actionaire gelangen und der Restbetrag von 18,918 Rbl. 93 Kop. auf 
Die 5 ſerige Einkommensteuer vom Jahres- 8 2 57.635 17 das Gewinn- und Verlust-Conto des folgenden Jahres vorgetragen werden soll, 
A i i EE A SIER EE PREE OE 8 ad. 2. wurde als Director wiedergewählt Herr Iwan Karlowitsch Prowe, . 
Sodass also das Jahr 1894 einen Reingewinn von 643,243 Rbl. 25 Kop. ad, 3. wurden als Deputirten zur Revision und Verificirung ‚der Capitalfonds der 
ergiebt. | Compagnie gewählt die Herren: W. A. Durassow, I. G. Prostjakow, N. G. Winkel, 
Gemäss ! der Allerhöchst bestätigten Statuten der Compagnie stellen wir Ihnen I. W. Junker & Comp. und W. I. Birckenfeldt, 
ee ee 8 ae 5 ad. 4. wurden als Comite-Mitglieder zur Formulirung eines Antrags auf Ergänzung 


die Entscheidung über die Verwendung des nachgewiesenen Reingewinnes anheim und erlauben 


uns in dieser Beziehung den Vorschlag, durch Abstimmung darüber beschliessen zu wollen: 


„Ob von diesem mit 643,243 Rbi. 25 Kop. nachgewiesenen Reingewinn, nach Ab- 
legung (laut $ 39 der Statuten) von 10% — 64,324 Rbl. 32 Kop. zum Kapital- 
reserve-Conto, der Betrag In 550,000 Rbi. als Dividende mit 56 Rbl. per Actie 
zur Auszahlung an die Herren Actionaire gelangen und der Restbetrag von 18,918 
Rbl. 93 Kop. auf das Gewing- und Verlust-Conto des folgenden Jahres vorgetragen 
werden, oder ob und welche anderweitige Verwendung dieses Gewinnes stattfinden soll.“ 


des § 22 der Statuten gewählt die Herren: W. A. Durassow, I. G. Prostjakow, 
N. G. Winkel, W. J. Birckenfeldt, P. W. Stolarow, E. E. Mattern, Zenker & 
Comp., I. W. Junker & Comp. und G. Wolkow & Söhne. l 


Die vorstehend ad. 3 zu Deputirten erwählten Herren haben am 1. März a. c. die 


Revision und Verificirung der Capitalfends der Compagnie vorgenommen und dieselben laut 


hinterlegtem Protokoll mit den Büchern, resp. dem Rechnungsabschluss der Kompagnie über- 


einstimmend gefunden. 


der Moskowischen Fener- -Assecuranz-Compagnie 


vom 1. Januar 1894 bis zum I. Januar 1895. 


Ein m a h me: Ausgabe: 


Per -Conjo der Reserve- Prämien: N l Rl. K. Rb K. ’ ; ORW K. Rbi g K 
in Einnahme auf 1894 übertragen 580.660 — An Uakosten-Conto: Transport 1,885 3 N 
Per Prämien-Conto: | u 1 å . e 
als Assecuranz-Prämien eingenommen een 4 831,360 13 i 6 er u zu Versieberungen und über Städte 22.291 —: 
davon für Reasseeurauzen gezahlt: den russischen Gesellschaften R. 928,011 19 3 a an. > EF o ‚chen Beamten der Compagnie, sowie für sonstige Ver- 
den ausländischen 1 „ 2.850.981 78 3.778.992 97 1,052,367 16 alk 950 9 Agentur-Unkosteh in dea verschiedenen Städten 468915 15 
3 i l 77 e ge $ 25 D 4 6 
Per Tinsen-Conto: i Abgelegt zu Gunsten des Versicherungs. Comité a aa 2.415 65 
zu empfangende Zinsen auf 4% Staats- Rente . RK. 1,419,100 — 13,481 45 l ee 880.581 99 
2 n 5° P it 5 als 1887 z: : a 
; A 1 4 200 Ba ee or P 26900 211 19 Zurückempfangen; als Commission für abgegebene Versicherungen 682.246 19 ; 
; et an E 6%, Anleihe . _ 3,500 — 165 — 198,735 80 | 
i Ai g. ee 50% ; 5 x 268.500 E 3,750 8 An Brandschaden-Conto: í i 
5 40% Eis-Obl. 1. = 4 ; 
z E & 00 1 10 I. 1. Serie Gold. Ta 22000 = 592 25 nach Abzug der von den Rürkversicherungs Gesellschaften bezahlten Brand- i 
> S 8 5 „ d. Inneren Anleihen ' 757,100 — 2.397 37 schaden-Antheile bleiben für eigene Rechnung der Compagnie: 
i 5 5 40 „ „ Süd- Westbahnen „ 940,00 — 8,930 — für Brandschäden im Jahre 1894 bereits gezahlt. .. R. 402, 463 05 
7 E A A „ P >” nn Eis. „ 981,800 — 3889 20 „ noch schwebende Brandschäden desselben Jahres reservirt , 36,171 16 438,624 21 
s E 2% a „ Kursk-Kiew Eis. 200,000 — 2.850 — f 5 x in 3m; i f 9 
4 > p åh  _» _. Nieolaiisenbaln „ 100000 — 1.900 — An Conto der Reserve-Prämien auf 1895: 8 | | 
> „ Beg gr er 1601 249,000 — en 2 reservirte Prämien für die ultimo 1894 noch nicht abgelaufenen Versicherungen 631,420 — 1,263,790 91 
„ 8 soa Zu 77 97 755 , y RER ; 516.2 1 
wor ung Bechming der en ar un: 3 i 139 05 Hierzu tritt: Gewinn vom Bückver sicherungs-⸗C onto 84.528 n | 
5 i Handelsbank . . ee 36 60 5 Jahres-Gewinn 700.878 22 
8 . 8 . x St. Petersburger Disconto- anad Leikbank -o4 582 12 Ab: er der 5 Pae onan N lt. $ 27 ae Statuts u ea ie 22,591 25 a \ 
„ 7 on n 8 "Internation. Handelsbank . . | - | 430 90 5 rige Staats- Steuer . —œ— ũ 2 35,043 92 57,635 17 
eincassirte Zinsen 147.901 55 219,302 04 ued i x Reingewinn 629,243 5 55 
per Haus-Einnahme-Conto: . 8 on dieser Summe ist zu übertragen: l i A 
für vereinnahmte Miethgelder . a ee ae a 29,751 38 auf das Conto der Dividende pro 1894 l 
Per Conto der unbeendigten Brandschäden: ER n 4. les Beere Opis . 555 64 922 32 
Ueberschuss der Brandschaden-Reserve früherer Jahbrrre o la 2,959 35 1. Gewinn- und Verlust-Conto JC ¼ 3 18, 918 A E 
-1,885,039 94 o 48,24 5 
SEES n —— E — — B — ven ne] ; 


— . 


per i Januar 1895. 


| Berechnung der Fonds der Compagnie. - 
Buchwerth. Nach d Börsen-Cours v. 31. Dec. 1894, vong e Rbi. K. Bb. K. 
Cassa-COnto: Rl. K. % Rh. K. Rbi. K Í Conto des Reserre n d zo. i 2,000,000 — 
basarer Cassen-Bestand . i ; . 2 50,332 40 50,332 40 am 1. J amar 1894 anhand l 
Conto der 4% Staats-Rente: - Differenz in dem Werthe der EUR BEER 1.693.801 57 
Abl. 1,419,100 · . 1133 1,589 73 95¼ 1,351,692 75 31. December 1894 gegen den Buche e laut Bürsencours vom 
Zinsen bis zum 1. Januar 1805 f 13,481 45 13,481 45 1.365, 174 20 Capitals zugeschrieben wird . dem.Üonto: des Heserye- 8 
Conto der 5% Inneren Praemien-Anleihe: j m 2 8 n l 1 
1-te Emission Rbl. 12,500 % Abl. 25,100 3 2 30.992 — 232 29.00) — Sur übertragen vom Geschäfts- Gewinn des Jahres 1894 g j 64.324 32 1.815.689 61 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 Er er 496 1 496 13 57,657 15 reservirte e 1 für das Jahr 1895: N 5 
Conto der 4¾ Bankbillete (Metalliaues): Conto der unbeendigten i sbgelanfene Versicherungen . „ 
2 : E 
1., A 5 4. . Br 2400 h Abl. 6,900 . 9,989 05 428 9,8444 — ꝓ als Reserve für unbeendigte Brandschäden von früheren Jahren j z 47.731 84 | 
Zinsen bis zum 1. Januar 1995 s f 3 211 — 211 — 10,055 — Colle ia pi 10 » aus dem Jahre 1894 R 5 36,171 16 83,903 — 
Conto der Obligationen der 6% Anleihe: A ene e e n 
Abl. 5,500 aa aa Ser eh 750 — bout der Krons-Ahg 7 2.168 — 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 i In ; 15 —. 1657 715. Salle un 1898 . -Anga en; sai. aiee u 
Conto der Onligationen der- 5% Ahle: — en ir ie ee 4777130 68 
ee R 259669 50 100 295,350 - x vereinmahnte KronsAbgaben . 16 U 232,256 01 
Zinsen bis zum I. Januar 189 —! 3.750 — 3,750 — 299,100 — 279,588 69 
a — —ũ — 70 eingezahlt der M & nat > 
Conto der. 4% Consol. Eisenbahn- Oblig = 5 i A au: bleiben noch zu er A Mentel 35 i e 
bl. 61,500 1-te Serie Gold... . a u, aa ‚89,700. Ban 140 91,6355 —— „„ $ Conto der 5% Staats-Steuer: i : . — 47,222 32 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 A f 68 34 368 31 91,703, 34 2 zahlen für 1894 er 8 i : i 
f (mie „en 0 %%%. Obligationen der Bauern-Agrarbank ; * 8 I Haus-Einnahme⸗ 117 EEE ee — 35,043 92 
i 78,04 A . 275,915 — 101 ¼ 281,475ß5— 5 voraus empfange = ii e Ak | 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 3 ; 5,942 25 7 na 5.942 25 287,417 25 Conto der ta oas 55 e en ant das une: 1895 u a g 1,043 06- | 
der 4% ‚Obligationen der Inneren Anleihen; m ee I., fur noch zu zahlende. 8 S 58,893 07 
— = i i na 7 8 > j ’ 1 r 
DE Amel, OT — 85½ 724923 25 To Conto der. Rüekversicherang : i 1 
= — 7 — ~ . SL i - V. * 
Einsen bis zum 15 Januar 1895 28,397 37 2.397 37 727,320 62 an russische und ausländische n oge Gehen, Hinter . u: 1 76 1.237.817 76 
Conto der 4% hlig. der Süd- Westhahnen: a 2 e re I Das Rückrersicherungs-Contb für eigene Rechnung: „ooo 
Rbl.. 940,000 , 864.480 — 94¾% 889.475 — 0 „ 2rückgelegt auf das Jahr 1895 ; : - 
Zinsen bis zum. LJ anuar 1895 GE - . 8930 — l 8 930 — 898,405 | für noch unerledigte Brandschäden früherer Jahre z 7 7544 99: 
“Conto der 00 Oblig. der Moskan-Kasan. Eisenbahn: Da aus dem Jahre 1894 y A 284 28 
Abl. 981.8 X 0 8- f f „ 900.067 25 92K 929.028 25 a © Capital- und Prämien-Reserve für noch laufende Versicherungen ; a 259.950 97 287,760 2 
Zinsen bis T Januar 1895 5 ; sA a 20 18.654 20 947,682 45 e e gute l * - E TE an 
` Conto, der, 00 % Ohlig. der Kursk-Kiewer Eisenbahn ; > I., Ferbleiben . l 
Zinsen 18 a 1. Januar 1895 , 2,850 — 2350 — 204,850 — zur ae an die Herren Actionaire . | 
Conto der 4% Oblig. der Nikolai-Eisenbahn ; | 
Rbl. 100.000 94,750 — 9t 94625 — l 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 . E 1,900 — 1.900 — 96,525 — 
Conto der Aclien der Süd- Westbahnen : at. | 
v: Rb]. 249,000 ; ; . 287500 — 103% 257,715 — 
Einsen bis. zum 1. Januar 1895 4 „ 5,913 75 5913 75 263,628 75 
Canto der Moskowischen Disconto-Bank: ei e Bm u 
Depot. : . 400,00 — 2400,00 e 
Einsen bis. zum = Januar 1895 . 3 4.124 83 on 4,124 83 404,124 83 
Conto. der Reichsbank: ee „ 
laut laufender Rechnung A 1,322 26 . 15322 26 
Cento der Mosko wischen | Kaufmanns- Bank: 
laut laufender Rechnung : : 2.000 - 2,000 — 
Linsen bis zum 1. Januar 1895. Di rar 27 47 27 47 2,027 47 
Tonto der Moskowischen Disconto-Bank a 2 
lant laufender Rechnung 5 s „ 89,000 — o.s. 39,000 — 
Linsen bis zum 1. Januar 1895 e eor e e 1489 8 13,439 0B 40,439 08 
Conio der Moskowischen Handels-Bank : „ 
laut laufender. Rechnung . e x 2.000 — l 2,000 — 
Zinsen bis Zum 1. Januar 1895 z TA 36 60 236 60 2.036 60 
Conto. der St.-Peiersburger Disconto- und Leihbank: 8 de , F 
laut laufender Rechnung a . = 12,745... 12,746 — a, Ti 
Zinsen bis zum 1. Januar 1895 . ; 582 12 582 12 13,328 12 ; 2 ; 2 — 
: Conto: der St.-Petersburger Internationalen Handels-Bank a p yai F . 
laut laufender Rechuung 5 P 3.494 — 3.494 — N enge | . . ee . iA E E 
Zinsen bis zum 1 Januar 1895 . ; . 7 77430° 90 430 90 3,924 90 l Z 
-Gonto : der Agenten: ` e en T E 7 
--Gesammt-Betrag der Saldi ihrer Belange Jant Buch K 315 326 27 7 315,826 27 | / 
-Conto der Rüekversicherung: 1 ii SIE T 
auf. ‚dasselbe zu empfangen ; p — 52,425 32 - 52,426 32 0 aye N oh f SL: Tr 
Tonto verschiedener. Depöt-Binlagen: Au oF l 4 y i | | x | 1 
diverse Werthpapiere ni . A 128 70⁰ — Br f 5 128,700 — ; . . E F 5 \ 9 i 
„Conto pro Diverse: i E p , 4 Sue C 
"zu empfangen „a i — : u 18 ER: 7430 18 
: Couto des Mohiliars der Compagnie : | 5 
Mobilien in Moskau, St.-Petersburg u. anderen Städten 6.000 ro i 6.000 — KO R s . , 
Conte des Hauses der Compagnie: sr Eh Sun Da ee ee ee 755 
Werth des Panier laut Buch 7 : ee A 495 627 74 a NEE 8 495,627 TE : 7 
6,722,316. 199 BE „ 
Differenz in al Werthe der Fonds der Compagnie, berechnet laut `.. N 5 e ALE e 
Börsen-Cours vom 31. December 1894 gegen den Buchwerth, welche 3 . Pa 
dem Conto des u zugeschriebeu wird. Sr 57.563 72 e tuai Ys , l as — , : de ee 
N : < 6,779,879 A 6.779.879 1. a E „ a Pr de ent LE giii 8719873 91 
55 2 5 “ ” f 2 — i 


* Das vorstehend mit 315.826 Rbl. 27 Kop. aufgeführte Canto der Agenten ist dureh e der 
„Saldis bis zum T-ten Februar 1895 bis auf die Summe von 105,074 RDI. 47 Kop. bereits ausgeglichen. --- 2 
Das Original ist unterzeichnet: Die Directoren: H. Sıoecker, I. Prowe, K. Seldatèenkoff, wW, Stolarof. F. N Geschäftsführer: P. 1 Lucke, Buchhalter: E. Busch. 


Haupt-Agentur in L dz: Julius Blumenthal, Promenaden-Strasse Nr. 13. 
Herausgeber J. welerfüge, Sierre Busigiskenp un SNDL Asus ssaa, Liensypom. — Schnenpreſſendoruck (Wamprbezieh) von J. Peterſtige. 


